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Die Vegetation im oberen Briesetal bei Berlin

Luise Straßl

Zusammenfassung
im oberen Briesetal nördlich von Berlin wurde 1996/1997 eine vegetationskundliche Unter­
suchung vorgenommen. Es wurden dabei Gesellschaften des Feuchtgrünlands, der Röhrich­
te der Erlenwälder und Gebüsche sowie verschiedene Brachestadien vorgefunden und
beschrieben.

Summary
The vegetation of the upper Briesetal north of Berlin was investigated in 1996/1997. Plant 
communities of grasslands, reeds, alder woods and bushes were found and described.

1. Einleitung
Das obere Briesetal ist ein Landschaftsschutzgebiet und ein beliebtes Ausflugs­
und Wanderziel. Es schließt mit den Flächen um den Lubowsee das Naturschutz­
gebiet „Kleiner Lubowsee“ ein. Eine erste vegetationskundliche Bearbeitung des 
Gebietes erfolgte durch H. Scheel in den Jahren 1957/1958 (Scheel 1962). Eine 
erneute Vegetationserfassung fand 1996/1997 im Rahmen einer Diplomarbeit statt, 
wobei die vorliegende Fassung ein gekürzter Teil dieser Arbeit ist. Sie soll einen 
pflanzensoziologischen Einblick in die Vegetation des oberen Briesetals gewähren. 
Es handelt es sich dabei vorwiegend um die Vegetation feuchter Standorte.

Die pflanzensoziologische Erfassung der Vegetation erfolgte nach der Methode 
von Braun-Blanquet (1964). Die Deckungsgrade wurden nach der Skala von 
Barkmann et al. (1964) geschätzt. Die Größe der Aufnahmefläche betrug, wenn 
nicht anders angegeben, 25 m2. Soweit es möglich war, wurden Brachestadien 
innerhalb des soziologischen Systems eingeordnet. Die Nomenklatur der Gefäß­
pflanzen richtet sich nach Ehrendorfer (1973), die der Moose nach Frahm und 
Frey (1992).



2. Das Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet liegt nördlich von Berlin zwischen Bernau und Oranien­
burg und erstreckt sich entlang der Fließstrecke der Briese auf ca. 7 km Länge. Es 
handelt sich dabei um eine mit Flachmoorbildungen ausgekleidete glaziale 
Schmelzwasserrinne mit einer Kette von drei Seen im oberen Abschnitt. Der Brie­
selauf beginnt mit dem Abfluß aus dem Wandlitzer See, durchfließt den lang­
gestreckten Rahmer See und anschließend den Lubowsee, der als kleinster und 
flachster See dieser Seenkette in einer durch fortgeschrittene Verlandung mit 
Moorablagerungen ausgefüllten größeren Senke liegt. Südlich des Lubowsees 
beginnt an der Zühlsdorfer Mühle der im weiteren Text als Briesetal im engeren 
Sinn bezeichnete Bachlauf der Briese durch ein schmales, von höher gelegenem 
Kiefemforst umgebenes Tal. Bei Birkenwerder mündet die Briese in die Havel.

Das Untersuchungsgebiet umfaßt die an das Fließ und an die Seen grenzenden 
Grünlandflächen und Feuchtgebiete, ausgehend vom Südufer des Wandlitzer Sees 
bis zum Forsthaus Wensickendorf, sowie die Flächen entlang des in den Rahmer 
See entwässernden Grenzgrabens. Die Ortsangaben im Text und in den Tabellen 
richten sich meist nach dem an die entsprechende Fläche grenzenden Gewässer.

Das obere Briesetal gehört zur im Pleistozän geformten Jungmoränenlandschaft 
des norddeutschen Flachlandes. Es liegt im westlichen Teil der naturräumlichen 
Großeinheit der Ostbrandenburgischen Platte, dem Westbamim (Scholz 1962). 
Dieser besteht weitgehend aus Sanderflächen, die ihren Ursprung im Frankfurter 
Stadium der Weichseleiszeit haben.

Bei den Böden der Niederungen im Untersuchungsgebiet handelt es sich meist 
um Niedermoor, das teilweise eine Mächtigkeit von über 2 m erreicht. Am Lubow­
see wurden bis zu 4 m nachgewiesen (SCHEEL 1962). Zum Rande der Niederungen 
hin geht das Niedermoor in Anmoorböden über oder wird von Sanden überlagert, 
bevor es an den höher gelegenen Stellen meist von Sandböden abgelöst wird.

Das Untersuchungsgebiet liegt im Bereich des Mecklenburgisch-Brandenburgi- 
schen Übergangsklimas zwischen atlantischem und kontinentalem Klimaeinfluß 
(Scholz 1962). Die Jahressumme der Niederschläge beträgt im Raum der ost­
brandenburgischen Platte 490-590 mm, die mittleren Monatstemperaturen betragen 
17,5-18,5 °C im Juli und -1,5-0 °C im Januar (Scholz 1962).

1957/1958 unterlag der Großteil der in diesem Rahmen untersuchten Flächen 
einer extensiven Wiesenwirtschaft. Später wurden einige Flächen zeitweise als 
Weiden (Rinder, Schafe, Pferde) genutzt oder wurden aus der Nutzung genommen. 
Die meisten der heutigen Grünlandflächen lagen einige Jahre, insbesondere um 
1990, brach. Mehrere ehemalige Grünlandstandorte sind inzwischen mit Erlen­
wäldern oder Gebüschen bestanden. 1998 wurden die meisten Grünlandflächen 
wieder bewirtschaftet. Die Wiesen werden meist 2 x im Jahr gemäht. Der Zeitpunkt 
des ersten Schnitts variiert dabei zwischen Anfang Juni und Anfang bis Mitte Juli. 
Auf einigen Flächen sind Weiden für Rinder oder Pferde eingerichtet.



Auf den Wiesen im NSG Lubowsee wird seit ca. 1992 auf den zuvor seit min­
destens 1980 brachliegenden, ehemaligen Grünlandflächen im November ein später 
Pflegeschnitt mit Abräumung des Mähguts im Auftrag der Naturschutzbehörde
vorgenommen.

3 Röhrichte und Großseggensümpfe (Phragmitetea TÜXEN et 
PREISING 42, Phragmitetalia australis KOCH 26)

Tab. 1: Glycerio-Sparganietum neglecti.
Aufnahmenummer 
Deckung Krautschicht (%) 
Höhe Krautschicht (cm) 
offenes W asser (%) 
Artenzahl

72
50
110
40
29

AC:
Sparganium erectum subsp. 3
neglectum

VC-KC Phragmitetea:
Lycopus europaeus 1b
Rumex hydrolapathum 1a
Iris pseudacorus +P
Alisma plantago-aquatica +P

Magnocaricion-Arten (übergr.):
Carex elata 2m
Galium palustre 2m

Arten überschwemmter Torfböden:
Carex rostrata 1a
Calamagrostis stricta 2m
Teucrium scordium 1P
Carex pseudocyperus +P
Stellaria palustris +P

Schlammbesiedler:
Rumex palustris 1P
Alopecurus aequalis +P
Polygonum hydropiper +P
Bidens frondosa +P
Polygonum amphibium +P
Barbarea stricta +P
Lemna minor 2m

Nitrophyten:
Cirsium arvense +P
Urtica dioica +P
Polygonum persicaria +P

Sonstige:
Calamagrostis canescens 2m
Epilobium palustre 1P
Epilobium adenocaulon +P
Lythrum salicaria 1p
Juncus effusus +P
Apera spica-venti +r
Eleocharis spec. 2m

3.1 Phragmition australis KOCH 26

3.1.1 Glycerio-Sparganietum neglecti 
Koch  26 em. Philippi 73 (Tab. 1)
Das Glycerio-Sparganietum neglecti ist 
im Untersuchungsgebiet nur an einer 
Stelle auf einer Wiese nordwestlich des 
Lubowsees zu finden, wo es einen über­
fluteten Bereich hinter dem Schilf­
röhricht einnimmt. Bei einem Wasser­
stand von 20-50 cm war es zum Auf­
nahmezeitpunkt im August 1996 kaum 
begehbar. Das Igelkolbenröhricht stellt 
häufig eine Ersatzgesellschaft des 
Phragmitetum dar, wobei der Igelkolben 
weniger mahdempfindlich ist als das 
Schilf (O berd ö r fer  1992). Dies 
scheint auch am Lubowsee der Fall zu 
sein, wo der Igelkolben das Schilf auf 
dem gemähten Bereich ablöst.

Der Bestand erscheint durch die 
starke Beteiligung von Magnocaricion- 
Arten und Arten, die nicht den Phragmi­
tetalia angehören, wenig typisch. Er fällt 
durch einen hohen Anteil an 
Schlammbesiedlern und Verlandungs­
pflanzen auf, wobei einige charakteris­
tisch für den Standort überschwemmter, 
mesotropher Torfböden sind. Es sind 
zahlreiche Arten offener, zeitweise 
trockenfallender, nährstoffreicher
Schlammboden oder feucht-nasser Un­



krautfluren vertreten, wie etwa die Pioniere Alopecurus aequalis und Rumex 
palustris oder die Bidention-Arten Bidens frondosa und Polygonum hydropiper 
Mit Teucrium scordium ist hier eine regional und bundesweit stark gefährdete Art 
vertreten.

3.2 Magnocaricion elatae KOCH 26

Magnocaricion-Gesellschaften sind im Untersuchungsgebiet in Brachen und im 
Grünland verbreitet. Von den Wiesengesellschaften, insbesondere den großseggen­
reichen Beständen, werden sie durch die hohe Deckung (mindestens 4) der jeweili­
gen dominanten Magnocaricion-Art und einen geringeren Anteil an Wiesenpflan­
zen unterschieden. Folgende Röhrichtpflanzen und Stauden treten außerdem im 
Gegensatz zu den Wiesen gehäuft auf: Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria 
Scutellaria galericulata, Galium palustre und Poa palustris. Die häufigste Ver­
bandscharakterart ist Galium palustre. Die hier beschriebenen Gesellschaften um­
fassen artenarme Bestände, Bestände mit einer hohen Anzahl an Wiesenpflanzen 
oder einem hohen Anteil an Nitrophyten. Die Abgrenzung zu staudenreichen oder 
nitrophilen Brachegesellschaften erfolgt über die Deckungsanteile der entspre­
chenden Arten.

3.2.1 Carex acutiformis-GeseMschzft (Tab. 2)
Die Carex acutiformis-GtSeilschaft ist die häufigste Großseggengesellschaft im 
Untersuchungsgebiet. Sie besiedelt die Randstreifen von Wiesen im Kontakt zum 
Erlenwald oder zu den Gewässern sowie brachgefallene oder genutzte Grünland­
flächen. Carex acutiformis ist als häufigste Segge im Gebiet auch im Erlenwald 
weit verbreitet.

Kennarten der Phragmitetea sind nur spärlich vertreten, am weitesten verbreitet 
ist die Magnocaricion-Charakterart Galium palustre. Häufig sind Hochstauden, wie 
z. B. Lysimachia vulgaris, und Röhrichtpflanzen am Bestandsaufbau beteiligt, die 
zu den Hochstaudenfluren überleiten. Solche staudendurchsetzten Seggenriede 
werden bisweilen auch als Abbaustadien von Seggenrieden gedeutet (vgl. Pas­
sa r g e  1978, A ltrock  1987).

Eine Unterteilung der Carex acutiformis-Ge,Seilschaft erfolgt nach dem Anteil 
an Wiesenarten in eine typische und eine Molinietalia-Ausbildung. Die als typische 
Ausbildung bezeichneten Bestände sind sehr artenarm. Teilweise enthalten sie 
einen hohen Anteil an Hochstauden oder Röhrichtpflanzen wie etwa Aufnahme 
117, die dadurch eine gewisse Ähnlichkeit mit der von Passarge (1978) als 
Saumgesellschaft der Nassstandorte beschriebenen Lathyrus palustris-Lysimachia 
vulgaris-Assoziation aufweist. Mit Lathyrus palustris ist hier ein kontinental-öst 
liches Element vorhanden. Solche Bestände finden sich (auch) im Untersuchungs­
gebiet meist an Wald- oder Gebüschrändem.



t  b 2‘ Carex acutiformis-GeseWschaft.
Aufn.-Pos- 1'3: tyPische Ausbildung
A f -Pos. 4-14: Molinio-Arrhenatheretea-Ausbildung (4-8: Variante von Carex paniculata, 
^  8-14: Variante von Alopecurus pratensis)

Aufnahmeposition
Aufnahmenummer
Aufnahmeort
Deckung Krautsch,ich A 
Deckung Moosschicht ( /o) 
Höhe Krautschicht (cm )
Feuchtezahl
Artenzahj-----------------------------

Carex acutiformis 
VC-KC Phragmitetea:

L/simachia vulgaris 
Galium palustre 
Phalaris arundinacea 
Lycopus europaeus 
Scutellaria galericulata 
Lathyrus palustris 
Peucedanum palustre 

D-Var. v. Carex paniculata:
Carex paniculata  

D-Var. v.. Alopecurus p ratensis: 
Alopecurus pratensis  
Juncus effusus

Molinio-Arrhenatheretea-Arten:
Poa trivialis 
Lathyrus pratensis  
Festuca rubra 
Holcus lanatus 
Festuca pratensis  
Rumex acetosa  
Cerastium holosteoides  
Trifolium repens  
Poa pratensis 
Ranunculus acris 
Pimpinella m ajor 
C ardam ine pratensis  

Mclinietalia-A« ten:
Equisetum palustre  
Lotus uliginosus 
Polygonum bistorta 
Equisetum fluviatile 
Galium uliginosum  
Cirsium o leraceum  
Caltha palustris 
Cirsurr, palustre  
Vicia cracca 
Filipéndula u lm aria  
Angelica sylvestris 
Lychnis tlos-cuculi 
Lythrum salicaria  
Geum rivale 

Nitrophyten:
Urtica dioica 
Cirsium arvense 
Epilobium adenocaulon 
Symphytum officinale 
Galeopsis spec.
Humulus lupulus 
Galium aparine 
Calystegia sepium 

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten 
F.pilobium palustre 
Calamagrostis stricta 
Stellaria palustris 
Valeriana dioica 

sonstige:
Ranunculus repens 
Polygonum amphibium 
tupatorium cannabinum 
Scrophuíaria umbrosa 
Carex hirta
Calamagrostis epigejos 

Moose:
Brachythecium rutabulum 

_  Callierqonella cuspidata

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
43 69 117 25 24 23 133 27 132 17 112 110 31 137
L L L B B B B B B B L L B W
80 80 80 85 70 65 95 95 98 85 95 95 96 80

<1B <1B <1 <1 1 <1 <1
100 110 120 105 85 85 110 75 110 110 110 110 90 50
7.3 6.9 8.7 8.1 8.3 8.0 7.6 7.6 6.9 6.8 7.4 7.3 6.9 7.0
5 12 10 18 17 13 26 25 22 24 24 17 32 17

5 5 4 4 4 4 4 3 3 4 5 3 4 3

1b 1a 1P 1P +P
+P +P +P 2m
1p +P +P +P1a +P

+P 1p1a
+P

2a 1a x X 2a

1P 1a +P 3 2a 3
+P +P 1P 1p 1p

+P +P 1P 2m 1a 2m 2a 2m 2m
+P 1P 1P 1P 2m 3

1P 1P 2m 2m
1P 1P +P +P 1a

+P +P 1P 1P
+P +P +P +P

2a
+P

1a
+P
1p

2m 2m 
k

+r +p
+p 1p 
1p 1p

2m
+P
+P2m
1P

+p 1a

1p +p

2m
1p
+P
+P1P
+b

2b
+P
+P2a
+P1a

+p +p 1p 1P

+P1a

+P2b
1P

1P
1P1a

+p +p

+P
1b +a 2a 2a

1p

1P

1P
+P

2a1a
1a
1p
1P

+P
+P
1P

+p +p 1a 1a

+p +p

ip

+P
1P

1b 1p

1p 1a

2m K 1a

1P2b

1a
+P



Fortsetzung Tab. 2:
Außerdem kommen vor:
Potentilla anserina 117: +p; Hypericum tetrapterum 133: +r; Glyceria fluitans 133: +p; Lysimachia 
nummularia 132: +p; Veronica chamaedrys 17: la; Achillea millefolium 17: +p; Stellaria media ae 
112: +r; Vicia villosa 110: lp; Bidens frondosa 110: +p; Anthoxanthum odoratum 31: +p; Scirpus 
sylvaticus 31: +p; Festuca arundinacea 31: +p; Phleum pratense 31: +p; Deschampsia cespitosa 137- jn. 
Cirsium spec. 24: K; Epilobium spec. 24: K; Juncus spec. 112: lp; Trifolium spec. Ho: +n. 
Plagiomnium rostratum 133: +; Drepanocladus polycarpus 112:+; Brachythecium cf. rivulare 31: +.

Die Bestände der Molinietalia-Ausbildung erinnern durch einen hohen Anteil 
an Wiesenpflanzen an den Standort im (ehemaligen) Grünland. Innerhalb dieser 
Ausbildung lassen sich noch einmal zwei, ineinander übergreifende Varianten 
beschreiben. Die durch Carex paniculata gekennzeichnete Variante ist hauptsäch­
lich auf den Brachflächen im Briesetal zu finden. Als Begleiter treten zahlreiche 
Molinietalia- und Caricetea nigrae-Arten auf. Bestände, in denen Carex acutiformis 
und Carex paniculata gemeinsam Vorkommen, wurden bisweilen als eigene Ge­
sellschaft beschrieben (z. B. als Caricetum acutiformo-paniculatae Vlieger, van 
Zinderen, Bakker 1942). Möglicherweise sind sie als Überlagerung beider 
Seggengesellschaften anzusehen (KRAUSCH 1964).

Die zweite Variante ist gekennzeichnet durch Juncus effusus und Alopecurus 
pratensis. Weitere nährstoffliebende Arten, wie Ranunculus repens, Poa trivialis 
und einige Klassencharakterarten, sind hier etwas häufiger als in den Beständen mit 
Carex paniculata.

Durch die teilweise starke Durchsetzung mit Nitrophyten ist der Übergang zu 
nitrophilen Brachegesellschaften oft fließend.

Carex acutiformis-Bestände werden in der Literatur unterschiedlich soziolo­
gisch eingeordnet, entweder ohne den Rang einer Assoziation, z. B. bei Altrock 
(1987), Oberdörfer (1992), oder mit Assoziationsrang, z. B. als das im nordost­
deutschen Raum von KRAUSCH (1964) oder Konczak (1968) beschriebene 
Caricetum ripario-acutiformis Kobendza 1930. Aufgrund der nur "schwachen 
Charakterisierung" werden Carex acutiformis-Bestände in Oberdörfer (1992) nur 
als „Gesellschaft“ verstanden. Dieser Auffassung wird hier gefolgt.

Als Untereinheiten werden in der Literatur oft artenarme Bestände bzw. 
Bestände mit hohem Anteil an Phragmitetea-Arten (meist Bestände an Seeufem) 
als typische oder Phragmitetea-Ausbildungen von Ausbildungen mit einem höhe­
ren Anteil an Wiesenpflanzen unterschieden, die meist im Kontakt zu Feucht­
wiesengesellschaften stehen oder aus aufgelassenen Feuchtwiesen entstanden sind 
(z. B. bei A ltrock  1987, Kr a u sc h  1964, S ch ra utzer  1988). Die Bestände im 
Untersuchungsgebiet sind mit den beschriebenen Molinietalia-Untereinheiten ver­
gleichbar. Die typische Ausbildung entspricht dabei einer artenarmen Ausbildung. 
Die Aufnahmen mit einem hohen Anteil an Urtica dioica können nach 
S ch ra utzer  (1988) als "Abbaustadien von Urtica dioica" angesehen werden, in



denen durch Aufgabe der Nutzung oder auch lokal trockenere Standortsbedingun- 
eine Eutrophierung stattgefunden hat.

b
3 2 2 Caricetum gracilis Almquist 1929 (Tab. 3)
Pas Caricetum gracilis ist im Untersuchungsgebiet an den gewässernahen Rändern 
emähter oder ungenutzter Wiesen verbreitet oder als Flecken in Wiesen und 

B ra c h e n  eingestreut.
Die Gesellschaft ist häufig eng und mosaikartig mit Phalaris arundinacea- oder 

Corex disticha-Beständm  verbunden. Phalaris arundinacea ist dadurch in vielen 
Aufnahmen vertreten. Als weitere Röhricht- und Verbandscharakterart ist lediglich 
Qdlium palustre häufiger. Oft ist eine bultige Wuchsform zu beobachten, die sich 
durch fehlenden Schnitt enwickelt (Aufn. 76, 95) und die auch z. B. bei Klem m  & 
KÖNIG (1993) beschrieben wird. Alle Aufnahmeflächen wurden 1997 gemäht, so 
daß diese Wuchsform auf zurückliegende Brachejahre hinweist. Häufigste Molini- 
etalia-Art ist Lychnis flos-cuculi, die in ehemals brachgelegenen Flächen bei 
Wiedereinsetzen der Mahd sehr schnell wieder in Erscheinung tritt (MÜLLER et al. 
1992). Am Lubowsee sind teilweise Durchdringungen mit Calamagrostis stricta 
(Aufn. 68) zu beobachten, was auf etwas nährstoffärmere Standortsbedingungen 
oder einen Abbau der Seggengesellschaft hinweist (vgl. Oberd ö r fer  1992). Die 
schwachen Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten Stellaria palustris und Ranuncu- 
lus flammula deuten dagegen im Caricetum gracilis nicht auf eine ärmere Aus­
bildung hin. Sie sind im nordostdeutschen Raum in allen Untereinheiten mit relativ 
hoher Stetigkeit vertreten.

Innerhalb des Caricetum gracilis werden im Untersuchungsgebiet eine typische 
und eine wiesenartenreiche Ausbildungsform unterschieden, wobei letztere vor 
allem in den direkt an die Kulturwiesen anschließenden Beständen zu finden ist. 
Der Übergang zu den Wiesengesellschaften ist dabei oft fließend. Die Bestände im 
Untersuchungsgebiet sind vergleichbar mit den nährstoffreicheren Ausbildungen 
des Caricetum gracilis, die häufig als Subassoziation von Ranunculus repens (im 
nordostdeutschen Raum von PÖTSCH 1962, M üller-S toll  et al. 1992, Ko nczak  
1968) oder als typische Subassoziation (Pa ssa r g e  1964) beschrieben wurden und 
einer nährstoffärmeren Subassoziation von Potentilla palustris gegenübergestellt 
werden. In Anschluß an B la zk o vÄ (1971), die eine umfassende Bearbeitung der 
Assoziation über ihr gesamtes Verbreitungsgebiet lieferte, werden sie als typische 
Subassoziation angesehen. Die wiesenartenreiche Ausbildung entspricht dabei ihrer 
Variante von Festuca pratensis.

3.2.3 Phalaridetum arundinaceae Libbert 1931 (Tab. 3)
Das Phalaridetum arundinaceae tritt im Untersuchungsgebiet meist im Zusammen­
hang mit dem Caricetum gracilis und der Carex dfsric/za-Gesellschaft auf. Phalaris 
arundinacea ist auch häufig in Brachegesellschaften zu finden (Aufn. 45, Tab. 15).



Tab. 3: Caricetum gracilis, Phalaridetum arundinaceae, Carex disticha-GtSeilschaft. 
Aufn.-Pos. 1-5: Caricetum gracilis (1 -2 : Typische Ausbildung; 3-5: Molinio-Arrhenathere 

tea-Ausbildung)
Aufn.-Pos. 6-8: Phalaridetum arundinaceae (6-7: Typische Ausbildung, 8: Molinio-Arrhe 

natheretea-Ausbildung)
Aufn.-Pos. 9-10: Carex disticha-GeSeilschaft

Aufnahmeposition 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Aufnahmenummer 95 67 76 161 106 68 96 98 81 68b
Aufnahmeort L L W G W L L L L L
Deckung Krautschicht (%) 95 90 93 95 95 95 95 96 95 95
Deckung Moosschicht (%) 2 <1 10 40
Höhe Krautschicht (cm) 100 90 55 110 100 190 220 50 50 50
Artenzahl 19 10 16 18 20 7 20 20 24 8
Feuchtezahl 7.8 8.9 7.6 7.9 6.8 8.7 7.6 6.8 6.9 7.4

AC
Carex gracilis 5 5 5 4 4 1a
Phalaris arundinacea 1a 2a 2a 5 5 4 2a
Carex disticha 1P 2m 4 4

VC-KC Phragmitetea:
Galium palustre +P 1a 1P 1P 2a 1p
Poa palustris 2m 1P X 1P
Lycopus europaeus +r +r

Molinio-Arrhenatheretea-Arten:
Poa trivialis 2m 1P 2a 1P 2m 2a 2m
Vicia cracca +P +P +r +P 1p 1p
Lychnis flos-cuculi +P +P +P +P +P
Lythrum salicaria +P 1a +P +P
Alopecurus pratensis +P 1p 1a 1p
Holcus lanatus 2a 2m 1P 2a
Trifolium repens +P +P +P 1p
Caltha palustris +P +P +P
Cardamine pratensis +P +P +P
Rumex acetosa 1a 1a +P
Lathyrus pratensis +r +P 1p
Ranunculus acris 1a +P +P
Cerastium holosteoides +P 1p 1p
Festuca pratensis 1p 2m
Cirsium oleraceum +a 1a
Juncus effusus +P 2a
Taraxacum officinale agg. +r 1a
Lotus uliginosus +P +P

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten:
Stellaria palustris 1P +P +P +P
Calamagrostis stricta 2b +P +P
Epilobium palustre +P +P
Ranunculus flammula 
Potentilla palustris

+r
X

+P

sonstige:
Ranunculus repens K 1P 2b +P +P 2b 1P 1a
Cirsium arvense +P +P 1P +P 1a
Lysimachia vulgaris +P 1a +P
Urtica dioica +P 1a +P
Polygonum amphibium var. terr. +P +P
Mentha arvensis 1p +P
Glyceria fluitans 1p 1p
Deschampsia cespitosa 2a
Eleocharis spec. 1P 1p 1P

Moose:
Calliergonella cuspidata 
Brachythecium rutabulum

+ +
+ 3

Drepanocladus aduncus + +
Plagiomnium spec. + +
Pohlia leskuriana +
Campylium polygamum +
Chiloscyphus pallescens +
Eurhynchium spec. +

Außerdem kommen vor:
Trifolium spec. 95: K, 96: +p; Mentha spec. 95: lp; Epilobium adenocaulon 95: +p; Lysimachu 
nummularia 95: +p; Utricularia vulgaris 95: lp; Scirpus sylvaticus 76: +p; Symphytum officinale 161: 
lb; Ainus glutinosa 161: +r; Galium uliginosum 161: +p; Avenochloa pubescens 161: +p; Angelica 
sylvestris 106: r; Cirsium palustre 96: +p; Conyza canadensis 96: +r; Galium aparine 96: +r; Juncus 
articulatus 98: +p; Festuca rubra 81: lp; Carex hirta 81: lp.



Als Verbandscharakterarten sind Galium palustre und Poa palustris vorhanden. 
Carex disticha ist oft beigemischt. Das Vorkommen von Stellaria palustris deutet

dieser Gesellschaft auf eine etwas schlechtere Nährstoff Situation hin. Auch hier 
wird wie im Caricetum gracilis, eine wiesenartenreiche Ausbildung von den arten­
armen Dominanzbeständen abgetrennt.

Das Phalaridetum arundinaceae ist vorwiegend eine Gesellschaft der fließenden 
Gewässer, kommt aber auch auf überfluteten Wiesen und an stehenden Gewässern 
vor und ist auf nährstoffreichen, wasserzügigen Standorten, die starken Schwan­
kungen des Wasserstands unterliegen, verbreitet (O berd ö r fer  1992).

Auf die zahlreichen Beschreibungen und soziologischen Wertungen von Phala- 
r/s-Beständen wird hier nicht näher eingegangen. Im vorliegenden Fall erscheint 
eine Zuordnung zum Phalaridetum arundinaceae innerhalb des Magnocaricion im 
Anschluß an Oberdörfer  (1992) möglich.

3 2.4 Carex disticha-GzSeilschaft (Tab. 3)
Häufig finden sich zwischen den Phalaris arundinacea-Beständen am Lubowsee 
niedrigwüchsige, oft nur wenige Quadratmeter große Herden der Zweizeiligen 
Segge. Am Wandlitzer See tritt sie faziesbildend in Feuchtwiesen oder in arten­
armen Dominanzbeständen auf. Die vorliegenden Aufnahmen enthalten einen 
hohen Anteil an Wiesenpflanzen und werden als wiesenartenreiche Ausbildung 
angesehen.

Von einigen Autoren (Schrautzer 1988, Nowak 1992) werden ähnliche, 
wiesenartenreiche Carex disticha-Beständz bei den Wiesengesellschaften (Molini- 
etalia) behandelt, wo sie die nässesten soziologischen Untereinheiten kennzeich­
nen. Meist werden sie jedoch dem Magnocaricion zugeordnet (z. B. bei Altrock 
1987). Die räumliche Nähe zu den Röhrichtgesellschaften Caricetum gracilis und 
Phalaridetum arundinaceae und die Variabilität hinsichtlich der Anzahl der beglei­
tenden Wiesenarten, ähnlich wie bei den vorher besprochenen Magnocaricion- 
Gesellschaften, sprechen im Untersuchungsgebiet für die letztere Auffassung, der 
hier gefolgt wird.

3.2.5 Caricetum paniculatae Wangerin 1916 ap. v. Rochow 1951 (Tab. 4)
Das Caricetum paniculatae ist eine Verlandungsgesellschaft der stehenden Gewäs­
ser, besiedelt aber auch Entwässerungsgräben (Altrock 1987).

Carex paniculata ist besonders im Briesetal häufig, was sich mit der Vorliebe 
der Segge für kühle, quellige Standorte erklären läßt. Hier kommen die mächtigen, 
bis zu 2 m2 großen Bulte in Brachflächen meist zusammen mit Carex acutifonnis 
vor. Sonst ist die Rispensegge auch in den Erlenwäldern der Verlandungszone an 
den Seen weit verbreitet. Bestandsbildend tritt sie nur an wenigen Stellen auf und 
zwar entlang oder innerhalb von Entwässerungsgräben und entlang der Briese in 
bachnahen Bereichen.



Tab. 4: Caricetum paniculatae.
Aufnahmenummer
Deckung Krautschicht (%) 
Deckung Moosschicht (%) 
Höhe Krautschicht (cm) 
Artenzahl

142
90
6
140
25

AC:
Carex paniculata 4

Juncus subnodulosus 2a
Lemna minor 2m
Berula erecta 1a
Carex acutiformis 1a
Carex rostrata 1P
Galium palustre +P
Epilobium parviflorum +P
Equisetum fluviatile +P

Poa trivialis 2m
Festuca rubra 1P
Equisetum palustre 1P
Lotus uliginosus 1P
Galium uliginosum +P
Vicia cracca +P
Hypericum tetrapterum +P
Lychnis flos-cuculi +P
Cirsium palustre +P

Agrostis stolonifera 1P
Urtica dioica 1P
Symphytum officinale +P
Eupatorium cannabinum +P

Moose:
Plagiomnium ellipticum 2a
Brachythecium rutabulum +
Brachythecium mildeanum +

In einem teilweise überschwemmten Be 
stand in einer Brache, ca. 30 m vom Bach 
entfernt (Aufn. 142), sind mit Carex rostrata 
Lemna minor, Berula erecta und Epilobium 
parvtflorum hauptsächlich typische Arten der 
Entwässerungsgräben enthalten. Bemerkens­
wert ist die Beteiligung von Juncus subnodulo- 
sus, der stellenweise auch an Gräben wächst.

Ähnliche Ausbildungen werden von Alt- 
ROCK (1987) (Molinietalia-Ausbildung im Ge­
gensatz zu den Verlandungsbeständen der See­
ufer, oft in Nähe zu Juncus subnodulosus-Be­
ständen zu finden) und Krausch (1964) be­
schrieben.

3.2.6 Caricetum appropinquatae (Koch 1926) 
Soö 38 (Tab. 5)
Carex appropinquata ist im Untersuchungs­
gebiet in den Brachen und in den Erlenwäldern 
häufig. An einigen Orten tritt sie in Beständen 
auf, die dem Caricetum appropinquatae ent­
sprechen, so in zwei größeren Bereichen am 
Nordufer des Lubowsees, am Grenzgraben und 
kleinflächig im Briesetal in Bach- oder 
Grabennähe.

Das Wunderseggenried ist durch die Dominanz von Carex appropinquata ge­
kennzeichnet. Es werden drei Ausbildungen unterschieden: eine nasse Initialform.

a) Initiale Ausbildung
Die im Wasser stehenden Bulte von Carex appropinquata bilden zusammen mit 
Verlandungspionieren, wie Carex rostrata, Equisetum fluviatile und Calamagrostis 
stricta, ca. 10 m breite Verlandungsbestände an einem ehemaligen Graben. Diese 
Arten deuten, wie auch das Vorkommen von Eriophorum angustifolium, die Nähe 
zu den Scheuchzerio-Caricetea nigrae an und weisen auf mesotrophe Standortsver­
hältnisse hin. In der Moosschicht findet sich hauptsächlich Plagiomnium ellipti- 
cum, das um die Bulte herum dichte Polster bildet. Die zahlreich vorhandenen 
Wiesenarten zeigen die Nähe der umgebenden Weiden an.

b) Typische Ausbildung
Die typische Ausbildung ist durch die kniehohen, relativ dicht aneinanderstehenden 
Carex appropinquata-Bulte gekennzeichnet. Meist ist Molinia caerulea beteiligt, 
die in etwas trockneren Bereichen zur Dominanz gelangen kann (vgl. DlERSSEN 
1984). Dies ist z. B. am Lubowsee zu beobachten.



Tab. 5: Caricetum appropinquatae 
Afn-Pos. 1: Initiale Ausbildung
Aufni-Pos- 2-5: Typische Ausbildung 
Aufn -Pos. 6-8: Übergänge zu anderen Gesellschaften
Aufnahmeposition 
Aufnahmenummer

Deckung Krautschicht (%)
Deckung Moosschicht (%)
Höhe Krautschicht (cm)
Bulthöhe (cm)
Feuchtezahl 
Nährstoffzah!
Artenzahl ohne Moose 
AHPnzahl gesamt--------------------------

1 2 3 4 5 6 7 8
135 151 100 78 79 149 20 122
B L L G G G G G
90 95 95 90 90 95 95 98
10 1 2 5 7 <1 <1 10
70 110 100 100 100 100 90 40

50 45 50 50
8.0 8.4 8.1 8.0 7.8 8.4 8.6 8.1
3.5 4.4 4.5 5.0 5.1 5.0 4.8 3.8
27 18 21 30 31 16 12 24
32 22 25 37 41 17 12 28

4 5 4 4 4 3 2b 2b

+P +r 2b 3 +P
1P 1P 1P +P

1P +P 1P

1P +P 1P 1a 2a 2a +P
+P +P 1P 1b 1a +P
1a 1P +a +a 2a 1a
+P +P +P 1p +P 2m
1P +r +P 2a 2a

+r 1P +P +P +P 3
1P 1P 1p 1P
2a +P 1P
1p +P 2a
+P 1P 2m

1P 3
+P +P

AC:
Carex appropinquata 

VC Magnocaricion:
Carex acutiformis 
Carex elata 
Poa palustris 

KC Phragmitetea:
Lysimachia vulgaris 
Lycopus europaeus 
Peucedanum palustre 
Galium palustre 
Scutellaria galericulata 

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten: 
Potentilla palustris 
Carex nigra 
Carex rostrata 
Epilobium palustre 
Stellaria palustris 
Agrostis canina 
Valeriana dioica 
Eriophorum angustifolium 
Calamagrostis stricta 
Equisetum fluviatile 
Carex lasiocarpa 
Ranunculus flammula 

Gmnlandarten:

+P
2a
+P

+P

+P

Poa trivialis 1P 1P 2m 2a 2a +P 1P
Lythrum salicaria 1P +P 2m 1a +P 1a
Juncus effusus +P 1P 1P +P +P +P
Molinia caerulea +P 2a 2m 2m 2a
Cirsium palustre 2aB +a +a +P +a
Deschampsia cespitosa 1P 1p 1P 2m
Cardamine pratensis +P +P +r
Rumex acetosa +P +pB +pB
Filipéndula ulmaria 1p +P
Myosotis palustris agg. 1p 1p
Poa pratensis 1P 1pB
Lotus uliginosus 1P +r
Lychnis flos-cuculi +P 1P
Festuca rubra 2m 2m
Ranunculus repens +P +P
Caltha palustris +P 1P
Equisetum palustre +P +r
Geum rivale 2a
Galium uliginosum 

'aldpioniere:
1P

Dryopteris carthusiana +a +a
Solanum dulcamara 1a +P
Betula pendulaAs (3m/3%) +r
Betula pendula +r
Carex elongata +P
Alnus glutinosa +r

2a



Fortsetzung Tab. 5:
Aufnahmeposition______________________1_____ 2 3 4 5 6 7 8
Nitrophyten:

Symphytum officinale +a +a 3 3
Urtica dioica +P +P +P
Cirsium arvense +a +P 1p
Epilobium adenocaulon +P 1P

sonstige:
Polygonum hydropiper 1a
Eupatorium cannabinum 1a
Calamagrostis canescens 2m
Agrostis spec. 2m 1P

Moose:
Brachythecium rutabulum + + + + + + +
Calliergonella cuspidata + + + + +
Calliergon cordifolium + + 2a
Plagiothecium spec. + + +
Plagiomnium spec. + + 2a
Plagiomnium ellipticum 2a +
Plagiomnium elatum + + +
Brachythecium mildeanum + +
Climacium dendroides +
Bryum pseudotriquetrum +
Drepanocladus aduncus +
Brachythecium salebrosum +
Polytrichum formosum +
Atrichum undulatum +
Eurhynchium speciosum +

Außerdem kommen vor:
Hypericum tetrapterum 135: +p; Lysimachia thyrsiflora 135: +p; Agrostis stolonifera 135: lp; Juncus 
articulatus 135: +r; Alisma plantago-aquatica 151: +r; Cerastium holosteoides 151: +p; Rumex hydro- 
lapathum 78: +a; Humulus lupulus 79: +r; Polygonum amphibium var. terr. 122: +p; Scirpus sylvaticus 
122: +r; Epilobium spec. 78: +p, 79: lp; Carex spec. 100: lp; Cirsium spec. 20: +r; Festuca pratensis 
122: +p; Holcus lanatus 122: +p.

Der Boden ist nass, aber trittfest. Zwischen den Bülten finden sich nur wenige 
Arten des Wirtschaftsgrünlands, so etwa Myosotis palustris, Filipéndula ulmaria 
oder Poa trivialis. Einige Molinio-Arrhenatheretea-Arten sind nur auf den Bülten 
zu finden, z. B. Cirsium palustre in Aufnahme 151 oder Rumex acetosa am Grenz­
graben. Nach Schrautzer (1988) ist das Fehlen von Wiesenpflanzen zwischen 
den Bülten ein Hinweis auf eine geringe Entwässerung. Einen hohen Anteil am 
Bestandsaufbau stellen Phragmitetea-Arten und Hochstauden. Sie weisen auf eine 
Eutrophierung des Standorts hin (SCHRAUTZER 1988) und fehlen weitgehend in der 
initialen Ausbildung.

Die Carex appropinquata-Btstände sind meist in Grauweidengebüsch einge­
bettet oder stehen im engen Kontakt zu Erlenbeständen. Die als Waldpioniere 
bezeichneten Arten (Tab. 5) weisen auf die Tendenz zur Bewaldung hin. Am 
Lubowsee (bei Aufn. 151) hat sich wahrscheinlich eine Sukzession zu einer Wald­
gesellschaft in einem Teil des Bestands bereits vollzogen, was die zahlreichen 
Carex appropinquata-Bvdte im angrenzenden, lückigen Erlenbestand vermuten 
lassen. Auch im offenen Ried sind als Alnetea-Arten Carex elongata und Jung­
pflanzen von Ainus glutinosa vorhanden.

Von einigen Autoren (Dierssen 1984, SCHRAUTZER 1988) wird die Assoziation 
aufgrund der regelmäßigen und hohen Beteiligung der Scheuchzerio-Caricetea



nigrae Arten in den als vom Menschen unbeeinflußt oder wenig beeinflußt gelten­

den Vorkommen zum Caricion lasiocarpae gestellt. Dem wird hier zwar nicht

gefolgt aber die vermittelnde Stellung zu den Scheuchzerio-Caricetea nigrae zeigt
das regelmäßige Vorkommen dieser Klasse zugehöriger Arten auch im Unter­
suchungsgebiet an. Die Einteilung der Untereinheiten erfolgt häufig über den Grad 
der Entwässerung oder den Nährstoffgehalt des Standorts (Schrautzer 1988, 
MidDELSCHULTE 1993), wobei das Vorkommen von Wiesenpflanzen in den 
Schienken als Kriterium angesehen wird. Aufgrund der spärlichen Anzahl von 
Wiesenpflanzen zwischen den Bülten und von Nitrophyten sind die Vorgefundenen 
Bestände der typischen Subassoziation zwischen der in der Literatur häufig als 
Subassoziation von Myosotis palustris bezeichneten, entwässerten Form und der 
naturnäheren“, nässeren Form einzuordnen. Die initiale Ausbildung entspricht 

etwa der typischen Subassoziation bei MIDDELSCHULTE (1993), die diese aus über­
stauten Uferbereichen von Seen beschreibt.

Ähnlichkeiten des im Untersuchungsgebiet Vorgefundenen Caricetum appro- 
pinquatae bestehen auch zu den von Krausch (1966) aus Brandenburg beschrie­
benen Beständen und zu dem von Succow (1988) als Brachestadium basiphiler 
Pfeifengraswiesen beschriebenen Carici appropinquatae-Molinietum caeruleae 
Succow 1970.

Das Caricetum appropinquatae wird meist als Verlandungsgesellschaft be­
schrieben, das an die Röhrichtzone stehender oder langsam fließender Gewässer, 
häufig an das floristisch ähnliche Caricetum elatae, anschließt (Kuhn 1961, Ober­
dörfer 1992).

Im Untersuchungsgebiet ist ein großer Teil der Car ex appropinquata-Bzstmdz 
nach Aufgabe der Nutzung aus Pfeifengraswiesen hervorgegangen. Zum Teil hat 
sich das Caricetum appropinquatae entlang von Entwässerungsgräben entwickelt.

c) Übergangsformen zu anderen Gesellschaften
An den Bestandsrändem des Caricetum appropinquatae, aber auch an anderen 
Orten, stehen die Horste lockerer und werden von Carex acutiformis und zahl­
reichen Stauden durchsetzt. Diese Bestände werden als Übergangsformen zu einer 
staudenreichen Carex acutiformis-GzSeilschaft angesehen. Zum Teil finden sich 
auch stark mit Brennesseln durchsetzte Bestände (ohne Aufnahme), die nach 
Schrautzer (1988) eine letzte Degradationsstufe darstellen.

Aufnahme 122 wird aufgrund des Vorkommens von Carex appropinquata hier 
angeschlossen. Wegen der hohen Deckungsanteile von Ranunculus flammula und 
Agrostis canina kann der Bestand im Sinne von OBERDÖRFER (1990) als Ranun­
culus flammula-Agrostis canina-Gzszllschaft bezeichnet werden. Beide Arten 
gelten als Pionierpflanzen bzw. Störungszeiger und siedeln gerne in "offenen Stör- 
und Initialgesellschaften des Caricion fuscae" (= nigrae) (Oberdörfer 1990). 
Möglicherweise tritt hier eine Entwicklung zum Caricetum appropinquatae ein.



3.2.7 Peucedano-Calamagrostietum
canescentis W eber  78 (Tab. 6)
Das Peucedano-Calamagrostietum
canescentis ist im Untersuchungsgebiet 
nur kleinflächig verbreitet und häufig 
fragmentarisch entwickelt. Meist jst 
eine starke Vermischung mit anderen 
Magnocaricion-Gesellschaften festzu­
stellen. Phalaris arundinacea erreicht 
in den Aufnahmen 21 und 51 hohe 
Deckungsgrade, weshalb diese als 
Phalaris Ausbildung be­
trachtet werden. Der von einigen Auto­
ren (z. B. S ch ra utzer  1988) neben 
Calamagrostis canescens als weitere 
Assoziationscharakterart betrachtete 
Sumpfhaarstrang (Peucedanum palu~ 
stre) ist mit hoher Stetigkeit vorhan­
den. Die mesotrophe Standortsverhält­
nisse anzeigende Potentilla palustris 
ist nur vegetativ zwischen den hohen 
Halmen zu finden.

3.2.8 Zu den Scheuchzerio-Caricetea 
nigrae vermittelnde Bestände 
Hier werden Bestände eingeordnet, die 
an der Grenze zu den Gesellschaften

der Scheuchzerio-Caricetea nigrae stehen, insbesondere zum Caricion lasiocarpae. 
Dieser steht insgesamt dem Magnocaricion nahe (O berdörfer  1992).

3.2.8.1 Calamagrostis stricta-Bestände (Tab. 7)
Calamagrostis stricta ist im ganzen Untersuchungsgebiet verbreitet. Dominanz­
bestände finden sich kleinflächig an versumpften Stellen im Gelände. Ausgedehn 
tere Bestände sind in den Wiesen am Lubowsee vorhanden, wo oft eine Ver­
mischung mit Magnocaricion-Arten zu beobachten ist (Tab. 3).

In den Dominanzbeständen stehen die Halme sehr dicht aneinander, so dass nur 
wenige Arten dazwischen Raum finden. Das Aufnahmematerial wirkt durch die 
verschiedenen begleitenden Arten sehr uneinheitlich. Die einzige regelmäßig vor­
kommende Art ist Stellaria palustris, die als Überschwemmungszeiger und als 
schwache Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Charakterart gilt. Sie kommt auch im 
Magnocaricion häufig vor und unterstreicht somit den Übergangscharakter der 
Bestände zwischen den Klassen Scheuchzerio-Caricetea nigrae und Phragmitetea,

Tab. 6: Peucedano-Calamagrostietum
canescentis
Aufnahmenummer
Aufnahmeort
Deckung Krautschicht (%) 
Höhe Krautschicht (cm) 
Höhe Krautschicht 2 (cm) 
Artenzahl

148
G
95
80

13

21
G
85
80
120
12

52
G
98
115
180
12

162
G
95
70

18

AC:
Calamagrostis canescens 5 3 2b 3

VC-KC Phragmitetea:
Carex acutiformis 1a 2b 1P 3
Peucedanum palustre +a 1p +P +r
Galium palustre +P 1P +P 2a
Phalaris arundinacea 3 4 +P
Carex elata 1P
Rumex hydrolapathum +r +a
Lycopus europaeus +r
Scutellaria galericulata +P
Poa palustris 1P

Hochstauden:
Symphytum officinale +b 1a +P
Lysimachia vulgaris 1a 1b 2m 1a
Lythrum salicaria +P +P +P

Scheuchzerio-Caricetea nigrae- 
Arten:

Potentilla palustris +P +P +P X

Stellaria palustris 1p
sonstige:

Equisetum palustre +P +P
Galium aparine +P 1p
Polygonum amphibium +r +P
Cirsium palustre +P
Epilobium adenocaulon +P
Betula pendula +r
Calystegia sepium 1a
Urtica dioica 1a
Poa trivialis 1P
Humulus lupulus +P
Juncus effusus +P
Caltha palustris +r



auch durch Calamagrostis stricta selbst angezeigt wird. So tritt das Moorreit- 
*  hauptsächlich in Verbindung mit Arten der Scheuchzerio-Caricetea nigrae auf 
^rdgih als Kennart des Caricion lasiocarpae (O b e r d ö r f e r  1992). Die Dominanz­
bestände werden dagegen meist dem Magnocaricion zugeordnet: K u h n  (1961) 
beschreibt diese als Calamagrostis neglecta-(= stricta-)Stadien, die sie als Sonder­
formen der Großseggengesellschaften versteht, in denen Calamagrostis neglecta 
alle übrigen Arten zurückdrängt, die aber durch diese als zum Magnocaricion 
aehörend gekennzeichnet sind. K o n c z a k  (1968) stellt sie, aufgrund der Ver­
zahnung mit Carex elata, als Subassoziation von Calamagrostis neglecta zum 
Caricetum elatae. Ein gemeinsames Vorkommen mit Carex elata ist im Unter- 
SLichungsgebiet nur ausnahmsweise zu beobachten.

Über die soziologische Zugehörigkeit der Calamagrostis stricta-Bestände 
geben die vorliegenden Aufnahmen keinen weiteren Aufschluß. Die Scheuchzerio- 
r'aricetea nigrae-Arten sind mit Eriophorum angustifolium, Epilobium palustre, 
Potentilla palustris zwar regelmäßig, aber nur spärlich vorhanden, ebenso die 
Phragmitetea-Arten. Auch durch die Verzahnung mit Großseggengesellschaften am 
Lubowsee ist eine enge Beziehung zu den Großseggenrieden erkennbar. Diese 
räumliche Nähe und der geringe Anteil an Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten 
scheint die Einordnung im Magnocaricion zu rechtfertigen. Hinsichtlich der Über­
gangsstellung trifft vielleicht die Aussage von O b e r d ö r f e r  (1992: 158) zu, der sie 
als „Folgegesellschaft bzw. Abbaustadium verschiedener Magnocaricion Gesell­
schaften“ (z. B. des Caricetum elatae) bzw. als Anfangsstadium einer Caricion 
lasiocarpae-Gesellschaft bezeichnet. Soziologisch können sie als ranglose Ausbil­
dungen bewertet werden, die zu Gesellschaften anderer synsystematischer Zugehö­
rigkeit überleiten.

Kontaktgesellschaften sind das Caricetum appropinquatae, die Carex acutifor- 
m/i-Gesellschaft, das Phalaridetum arundinaceae, aber auch Bestände mit einem 
hohen Anteil an nitrophilen Arten, wie Urtica dioica oder Cirsium arvense (Aufn. 
113, Tab. 15).

Calamagrostis stricta-Bestände wurden bisher meist aus der Verlandungszone 
von Seen beschrieben, so in den bereits erwähnten Arbeiten von K u h n  (1961) und 
Konczak (1968). Besonders aus Brandenburg wird von teilweise ausgedehnten 
Dominanzbeständen berichtet (z. B. bei K r a u s c h  1966, KÖNIG & M e n z e l  1994).

3.2.8.2 Carex lasiocarpa-Bestand (Tab. 8)
ln einer Erlenwald-Lichtung im Briesetal wurde der in Tab. 8 dargestellte Carex 
lasiocarpa-Bestand aufgenommen. Weitere kleine Herden von Carex lasiocarpa 
finden sich im Erlenwaldgürtel um den Lubowsee.



Tab. 7: Calamagrostis stricta-Bestände Tab. 8: Car ex lasioca
Aufnahmeposition
Aufnahmenummer
Aufnahmeort
Deckung Krautschicht (%) 
Deckung Moosschicht (%) 
Höhe Krautschicht (cm) 
Fläche (m2)
Artenzahl ohne Moose 
Artenzahl gesamt

1
150
G
98
1
90

18
21

2
155
W
98
1
90
4
12
13

3
115
L
95
2
100

21
24

4
111
L
95
5
90

12
12

5
139
W
95
1
80
4
10
15

Bestand
Aufnahmenummer 
Deckung Krautschicht % 
Deckung Moosschicht % 
Artenzahl

Scheuchzerio-Caricetea nigrae- 
Arten:

Calamagrostis stricta 5 5 4 3 3
Carex lasiocarpa 
Hydrocotyle vulgaris

Phragmitetea-Arten: 
Carex acutiformis 1P +P 2 a 2 a

Menyanthes trifoliata 
Equisetum fluviatile

Phalaris arundinacea +P 1P +P Sphagnum squarrosum
Lysimachia vulgaris 1a 1a +P Phragmitetea-Arten:
Galium palustre +r 2 m 1P Carex acutiformis
Lycopus europaeus +P 1a Carex paniculata
Scutellaria galericulata +r Lycopus europaeus
Sium latifolium 1a Lysimachia vulgaris
Carex elata 3 Peucedanum palustre
Mentha aquatica 2 a Molinietalia-Arten:
Peucedanum palustre +P Geum rivale

Scheuchzerio-Caricetea nigrae- 
Arten:

Stellaria palustris 1P 2 a 2 m 1P +P

Galium uliginosum 
Lotus uliginosus 
Polygonum bistorta

Epilobium palustre 1P +P +P Crepis paludosa
Eriophorum angustifolium +P +r Caltha palustris
Potentilla palustris +P Myosotis palustris agg.
Carex rostrata 1a Filipéndula ulmaria
Veronica scutellata +a Achillea ptarmica

Molinio-Arrhenatheretea-Arten: 
Poa trivialis 1P 2 m 1P 1p

Molinio-Arrhenatheretea-Arten: 
Poa trivialis

Cirsium palustre +P +r +P Rumex acetosa
Equisetum palustre +P +P Poa pratensis
Scirpus sylvaticus +P +P sonstige:
Juncus effusus 1P 3 Juncus subnodulosus
Festuca rubra 1P Avenella flexuosa
Poa pratensis 1P Eupatorium cannabinum
Lythrum salicaria +P Molinia caerulea
Alopecurus pratensis +P Potentilla erecta
Geum rivale +r Ainus glutinosa
Galium uliginosum +r Viola spec.
Lychnis flos-cuculi +r Carex cf. nigra
Cerastium holosteoides +r Cirsium spec.

sonstige:
Epilobium adenocaulon +P 1P

Moose:
Climacium dendroides

Polygonum amphibium +r +P Plagiomnium elatum
Ranunculus repens 2 a Sphagnum teres
Agrostis stolonifera 1p Brachythecium spec.
Urtica dioica +P Lophocolea bidentata
Symphytum officinale +a Plagiomnium spec.
Ainus glutinosa +r Plagiothecium spec.
Cirsium spec. +P
Stellaria spec. +P
Ranunculus flammula +P
Potentilla anserina +P
Solanum dulcamara +P

Moose:
Brachythecium mildeanum + +
Plagiomnium spec. + +
Calliergonella cuspidata + +
Calliergon cordifolium +
Drepanocladus polycarpus +
Calliergon giganteum +
Riccia fluitans +
Plagiomnium ellipticum +
Brachythecium rutabulum +

rpa-

5
31

3
2a
1a
1p

1b
1b
1p
1P
+P

1a
1p
1p
1p
+P
+P
+P
+P
+P

1p
+P
+P

2a
2m
1a
1a
+P
+P2a
+P
+a



Tab 9- M e n y a n th e s  tr i fo l ia ta -

Bestand:
Aufnahmenummer
Deckung Krautschicht ( /«»)
Deckung Moosschicht ( /o)
Höhe Krautschicht (cm)
Artenzahl__________________

64
95
20
60
34

Menyanthes trifoliata 4
Epilobium palustre 2a
Lysimachia thyrsiflora 2a
Equisetum fluviatile 1a
Carex rostrata 1a
Stellaria palustris 1P
Veronica scutellata 1p
Carex panicea +P
Triglochin palustre +P
Ranunculus flammula +P
Potentilla palustris +r

Phragmitetea-Arten:
Galium palustre 2m
Poa palustris 2m
Glyceria fluitans 1P
Ranunculus lingua +P
Rumex hydrolapathum +r
Sium latifolium +r
Carex gracilis 1P

Nässezeiger:
Mentha arvensis 1P
Bidens connata +P

Grünlandarten:
Equisetum palustre 1P
Juncus effusus 1p
Lythrum salicaria 1P
Caltha palustris 1P
Ranunculus repens 1P
Trifolium repens 1P
Poa pratensis +P
Lotus uliginosus +P
Linum catharticum +P

sonstige:
Ainus glutinosa +P
Carex spec. 1p
Cardamine spec. 1P

Moose-
Calliergonella cuspidata 2b
Plagiomnium ellipticum +

artenarmen Carex lasiocarpa 
Erscheinung treten.

Die sehr locker stehenden Halme der Faden­
segge dominieren den Bestand, der etwa der 
Aufnahmefläche entspricht. Auf einer Seite wird 
er zunehmend von Juncus subnodulosus durch­
setzt. Locker sind einige Sphagnum squarrosum- 
Polster eingestreut. Lediglich die auch sonst im 
Untersuchungsgebiet verbreiteten Menyanthes 
trifoliata und Equisetum fluviatile weisen auf die 
Zugehörigkeit zu den Scheuchzerio-Caricetea 
nigrae hin, sowie Hydrocotyle vulgaris, der sei­
nen Verbreitungsschwerpunkt in lückigen Nie­
dermoorgesellschaften hat. Die sonstigen Be­
gleiter sind zum einen Molinietalia-Arten aus der 
angrenzenden Brachfläche, zum anderen für den 
Erlenwald (und z. T. auch für Brachen) typische 
Röhrichtpflanzen und Hochstauden. Molinia 
caerulea, Potentilla erecta und Achillea ptar- 
mica weisen auf die ehemals hier vorgekommene 
Pfeifengraswiese hin.

Care:c lasiocarpa gilt als Art mit einer relativ 
breiten ökologischen und soziologischen Ampi- 
tude (S c h r a u t z e r  1988). Die soziologische 
Einordnung von Carex lasiocarpa-Beständen ist 
dementsprechend unterschiedlich (vgl. z. B. 
K r a u s c h  1964, 1968, S c h r a u t z e r  1988, 
O b e r d ö r f e r  1992). Der Vorgefundene Bestand 
kann aufgrund der wenigen Scheuchzerio- 
Caricetea nigrae-Arten nicht dem Caricetum 
lasiocarpae K o c h  26 zugeordnet werden. Ähn­
lichkeiten bestehen zu den von MiDDELSCHULTE 
(1993) aus dem Bollwin-Tal beschriebenen kenn- 

-Beständen, die dort ebenfalls nur kleinflächig in

32.8.3 Menyanthes trifoliata-Bestand (Tab. 9)
Im Briesetal finden sich in und an verlandenden Gräben oder in stark vemässten 
Bereichen auf den Weiden in Nähe der Briese gelegentlich von Menyanthes trifoli- 
ota dominierte Stellen.

Neben dem Fieberklee sind am Bestandsaufbau Arten beteiligt, die wie dieser 
als schwache Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten bekannt sind, und teilweise 
auch als Phragmitetea-Arten im mesotrophen Bereich bewertet werden, z. B. Equi- 
tetum fluviatile, Carex rostrata und Lysimachia thyrsiflora. Als weitere schwache



Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Kennarten kommen Epilobium palustre sowie 
Stellaria palustris und Veronica scutellata vor, die schlammige und über 
schwemmte Standorte kennzeichnen. Phragmitetea-Arten sind in einem geringeren 
Umfang beteiligt. Ranunculus lingua zeigt ebenfalls die eher mesotrophen Stand 
ortsverhälnisse an.

Menyanthes in/oZ/ata-Dominanzbestände werden zum Teil als Assoziation 
gefasst, so z. B. bei S t e f f e n  (1931) (Menyanthetum trifoliatae), sollten aber nach 
O b e r d ö r f e r  (1992) nur als ranglose (Dominanz-)Ausbildungen betrachtet 
werden, die zwischen den Scheuchzerio-Caricetea nigrae und den Phragmitetea 
vermitteln. Diese Übergangs Stellung ist auch im Untersuchungsgebiet nachvoll­
ziehbar.

4. Wirtschaftsgrünland (Molinio-Arrhenatheretea TÜXEN 37, Moli- 
nietalia caerulea KOCH 26)

4.1 Calthion TÜXEN 37

4.1.1 Angelico-Cirsietum oleracei Tüxen 37 em. Oberdörfer 57 (Tab. 11, 
Beilage)

Die Kohldistelwiese ist „in den Niederungen und Senken des Jungmoränengebietes 
im norddeutschen Flachland ... die vorherrschende Form der zweischürigen Wirt­
schaftswiesen“ (P a s s a r g e  1964: 171). Sie besiedelt nährstoff- und basenreiche, 
meist kalkhaltige Niedermoorböden und stellt eine Ersatzgesellschaft von Erlen- 
bruch- oder Erlen-Eschen-Wäldern dar (O b e r d ö r f e r  1983).

Im Untersuchungsgebiet ist die Kohldistelwiese die am weitesten verbreitete 
Grünlandgesellschaft. Als Kennarten werden hier nach K r a u s c h  (1967) Cirsium 
oleraceum, Angelica sylvestris und Polygonum bistorta angesehen. Letzteres ist 
aufgrund des kühleren Lokalklimas nur im Briesetal verbreitet (vgl. SCHEEL 1962). 
Das Angelico-Cirsietum oleracei läßt sich in folgende Untereinheiten aufspalten: 
die zu den Frischwiesen überleitende Subassoziation von Heracleum sphondylium, 
eine typische Subassoziation mit einer typischen und einer großseggenreichen 
Ausbildung und eine zu den Kleinseggenrieden überleitende Subassoziation von 
Carex nigra.

a) Subassoziation von Heracleum sphondylium
Als Trennarten dieser Subassoziation werden Heracleum sphondylium, Dactylis 
glomerata, Taraxacum officinale und Bromus hordeaceus angesehen, die hier mit 
höherer Deckung und Stetigkeit Vorkommen als in den übrigen Kohldistelwiesen. 
Stellenweise ist Arrhenatherum elatius am Bestandsaufbau beteiligt. Die Subasso­
ziation besiedelt die hinsichtlich der Feuchte- und Nähr Stoff Situation landwirt-



chaftlich gesehen günstigeren Standorte, häufig auch höher gelegene Stellen im 
Gelände. Die Molinietalia-Arten treten hier im Gegensatz zu den übrigen Kohl­
distelwiesen stark zurück. In den lückigen Aufnahmen erreicht Poa trivialis als 
Untergras höhere Deckungswerte. Als Obergräser dominieren die guten Futter­
gräser Alopecurus pratensis und Festuca pratensis.

pie Subassoziation wird in der Literatur häufig beschrieben mit unterschied­
lichen, zu den Glatthaferwiesen überleitenden Trennarten, so z. B. von M e ise l  
(1969), in Brandenburg z. B. von M ü l l e r -S t o l l  et al. (1992), S e it z  (1994), 
Krausch (1967), S c h l ü t e r  (1955).

b) Typische Subassoziation
Hier werden Wiesen zusammengefaßt, die einer zweimaligen Mahd pro Jahr 
unterliegen, aber in der Vergangenheit durch zeitweilige Brache oder Beweidung 
beeinflußt wurden.

Die Klassencharakterarten der Molinio-Arrhenatheretea sind mit hoher Stetig­
keit vorhanden. Von den Gräsern erreicht Alopecurus pratensis durchgängig 
höhere Deckungsanteile. Von den Molinietalia-Arten sind Lotus uliginosus und 
juncus effusus regelmäßig anzutreffen, etwas seltener sind Caltha palustris und 
Equisetum palustre. Von den übrigen Arten ist Ranunculus repens als Art der 
Flutrasen mit hoher Stetigkeit vertreten, wobei die stellenweise sehr hohen 
Deckungswerte sowie das häufige Auftreten von Juncus effusus auch die Folge 
einer früheren Beweidung sein können. Im Zusammenhang mit Boden Verdichtung 
und dadurch erfolgter Vernässung kann auch das häufige Vorkommen von Glyce- 
ria fluitans gesehen werden (vgl. KÖLBEL et al. 1990). Die Nitrophyten Urtica 
dioica und Cirsium arvense durchsetzen teilweise die Bestände, was auf einen 
gestörten Wasserhaushalt oder eine zurückliegende Brachezeit hinweist.

Ein großer Teil der Kohldistel wiesen gehört der durch Car ex acutiformis und 
Carex gracilis gekennzeichneten großseggenreichen Ausbildung an, die zum 
Magnocaricion überleitet. Besonders an den gewässernahen Wiesenrändem sind 
Übergänge zu den Großseggenrieden häufig. Bestände mit Carex acutiformis, aber 
auch mit Carex gracilis, werden häufig zur Subassoziation von Carex nigra 
gestellt, so z. B. bei M ü l l e r -S t o l l  et al. (1992). Das vorliegende Aufnahmen­
material läßt aufgrund des weitgehenden Fehlens von Scheuchzerio-Caricetea 
nigrae-Arten in den großseggenreichen Beständen diese Einteilung nicht zu. 
Bezeichnend für das Vorkommen der Ausbildung ist wahrscheinlich der höhere 
Nährstoffgehalt der Standorte im Gegensatz zur Carex ragra-Subassoziation. Wie 
auch in anderen Arbeiten werden die großseggenreichen Kohldistelwiesen als 
Ausbildungsform der typischen Subassoziation betrachtet (z. B. bei S c h r a u t z e r  
1988, Ca sp e r s o n  1955).



c) Subassoziation von Carex nigra
Die Subassoziation von Carex nigra stellt den nährstoffarmen und den nässesten 
Flügel der Kohldistelwiesen dar. Im Untersuchungsgebiet ist sie vor allem im 
Briesetal zu finden. Von den übrigen Kohldistelwiesen unterscheidet sie sich durch 
den meist hohen Anteil an Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten, die teilweise hohe 
Deckungsanteile erreichen. Als Trennarten werden Carex nigra, Carex paniceci 
Juncus articulatus, Epilobium palustre, Equisetum fluviatile, Triglochin palustre 
und das Sumpfmoos Climacium dendroides angesehen.

Viele Molinietalia- und Calthion-Arten treten hier verstärkt auf, so etwa Geum 
rivale, Galium uliginosum und Cirsium palustre, in den weniger genutzten oder 
ungenutzten Bereichen auch Equisetum palustre. Die Orchidee Dactylorhiza maja. 
lis hat hier ihren Verbreitungsschwerpunkt. Dagegen treten einige der anspruchs­
volleren Klassencharakterarten, vor allem Alopecurus pratensis, Vicia cracca und 
Pimpinella major, stark zurück oder fallen ganz aus. Die nährstoffarmen Verhält­
nisse werden von zahlreichen Magerkeitszeigern angezeigt, die hier einen höheren 
Mengen- und z.T. auch Deckungsanteil erreichen als in den anderen Untereinheiten 
der Kohldistelwiese. Neben den weiter verbreiteten Arten Anthoxanthum odoratum 
und Avenochloa pubescens treten als weitere Arten magerer Standorte Carex lepc- 
rina, Luzula multiflora, Briza media und Plantago lanceolata dazu.

Auf den Flächen dieser Subassoziation findet sich am meisten Erlenjungwuchs, 
womit diese eine besonders starke Tendenz zur Bewaldung zeigen. Die Erlen sie­
deln sich dabei bevorzugt an den Grabenrändern an (vgl. R o s e n t h a l  & M üller 
1988). Es existieren aber auch bereits größere, von Erlenbüschen geprägte Flächen.

Die Mehrzahl der hier eingeordneten Bestände werden oder wurden beweidet. 
Von diesen wird eine Variante von Carex paniculata unterschieden, die haupt­
sächlich auf Brachen zu finden ist.

-  Typische Variante -
Die Beweidung der Bestände dieser Variante spiegelt sich in der Artenzusammen­
setzung durch das Vorkommen von gegenüber Störungen oder Tritt unempfind­
lichen Pflanzen bzw. Störungszeigern wider. Die gleichzeitige, meist hohe Nässe 
des Standorts bewirkt dabei eine ganz eigene Artenkombination. So sind die für die 
Zuordnung zur Carex mgra-Subassoziation verantwortlichen Trennarten auch 
zugleich Arten, die häufig auf gestörten Niedermoorböden verbreitet sind (OBER­
DÖRFER 1990), z. B. Carex nigra, Carex panicea, Triglochin palustre, Epilobium 
palustre und Juncus articulatus. Mentha arvensis zeigt allgemein Störungen an und 
weist zugleich auf die Nässe des Standorts hin. Als Nässezeiger ist auch Equisetum 
fluviatile zu werten. Ranunculus repens erreicht stellenweise hohe Deckungsan­
teile. Weiterhin sind Arten der Tritt- oder Schlammfluren, wie Plantago major. 
Potentilla anserina, Polygonum cf. minus, Polygonum aviculare und Bidens fron- 
dosa, eingestreut, die teilweise in stark betretenen Bereichen herdenbildend auf- 
treten. Als weitere beweidungstolerante Arten treten die kleinwüchsigen Arten



prunellci vulgaris und Bellis perennis sowie Leontodon autumnalis vergleichsweise 
häufig auf. In Bereichen nahe der Briese erinnern die Bestände durch die z. T. hohe 
Deckung von Carex nigra bereits an eutrophe Kleinseggenriede, wie sie z. B. bei 
PASS ARGE (1964) oder bei A l t r o c k  (1987) beschrieben werden. Hier fehlen zu­
nehmend auch die Kennarten der Kohldistelwiesen. Neben artenarmen Beständen 
(Aufn 7), denen vor aUem die Charakterarten der Molinio-Arrhenatheretea 
weiter ausfallen, finden sich artenreiche Bestände mit weiteren Arten der Flach- 
nioore (Pamassia palustris, Hydrocotyle vulgaris). Die Moosschicht spielt hier 
nieist eine große Rolle. Hohe Deckungsanteile nehmen dabei Climacium dendro- 
ides und Calliergonella cuspidata ein. Die Sumpfmoose Bryum pseudotriquetrum, 
Wypnum pratense, Brachythecium mildeanum und stellenweise Sphagnum teres 
tragen zum Artenreichtum der Moosschicht bei.

Obwohl die Bestände der typischen Variante seit 25 Jahren beweidet werden, 
hat sich hier kein Lolio-Cynosuretum entwickelt. So fehlen die Kennarten der 
Fettweiden (.Lolium perenne u. a.) bis auf Trifolium repens ganz. Das zumindest 
teilweise Vorhandensein der Kennarten der Kohldistelwiesen und der hohe Anteil 
an Molinietalia- und Calthion-Arten sprechen hier für die Einordnung in den 
Calthion-Verband. Der Grund für die untypische Ausbildung der Weiden ist wahr­
scheinlich die zu große Nässe des Standorts.

Vergleichbare Bestände wurden in der Literatur nicht gefunden. Beschreibun­
gen Carex nigra-reicher Weidegesellschaften (z. B. M e ise l  1970) zählen immer 
zum Cynosurion (und damit zu den Arrhenatheretalia) und enthalten stets die 
Kennarten der Weidelgras-Weißklee-Weiden. Allerdings sind einige Kennarten, 
vor allem Lolium perenne, in Brandenburg öfter nur spärlich vertreten (vgl. 
Pötsch 1962).

- Variante von Carex paniculata -
Bestände der Variante von Carex paniculata finden sich hauptsächlich auf den 15- 
bzw. 30-jährigen Brachflächen im Briesetal. Weiter bachwärts gehen sie meist in 
Bultseggengesellschaften (Caricetum paniculatae, Caricetum appropinquatae) über.

Die ausbleibende Nutzung macht sich hier in der höheren Beteiligung der 
Großseggen Carex acutiformis und Carex gracilis bemerkbar und weist auf eine 
Entwicklung zu den Großseggenrieden hin. Der Brachecharakter ist auch an der 
Dominanz einiger Wiesenpflanzen (z. B. Lathyrus pratensis, Pimpinella major und 
im oberen Bereich Achillea millefolium) erkennbar. Eine hohe Beteiligung ist bei 
den Calthion-Arten Crepis paludosa, die ansonsten im Untersuchungsgebiet in den 
Wiesen nicht so häufig ist, und Polygonum bistorta zu verzeichnen. Außerdem 
fallen weitere Klassencharakterarten aus. In den höher gelegenen Bereichen kommt 
auf einer Fläche die seltene Dactylorhiza maculata vor (Aufn. 35).

In diesen langjährigen Brachen überrascht der immer noch hohe Artenreichtum 
von Wiesenpflanzen. Nur zum Teil läßt sich dieser mit Störungen durch eine Wild­



futterstelle bzw. starken Wildwechsel erklären, da dies auch benachbarte Groß 
seggenbestände betrifft.

4.2 Filipendulion ulmariae (BRAUN-BLANQUET 47) LOHMEYER 1965

4.2.1 Caricetum cespitosae (C a ja n d e r  1905) S t e f f e n  1931 (Tab. 10)
Das Caricetum cespitosae ist eine nordisch-kontinental verbreitete Pflanzengesell­
schaft, die im Gebiet ihre Westgrenze erreicht. Carex cespitosa gilt als variabel im 
soziologischen Verhalten und siedelt in Osteuropa hauptsächlich im Erlenbruch 
(O b e r d ö r f e r  1983). Gehölzfreie Bestände sind wahrscheinlich erst durch Rodung 
entstanden (K r a u s c h  1967).

Das Caricetum cespitosae ist im Untersuchungsgebiet nur an einer Stelle im 
Briesetal auf einer ca. 50 m2 großen Fläche anzutreffen, die direkt an einen ehema­
ligen Torfstich grenzt.

Zwischen den kleinen bis mittelhohen Bülten sind zahlreiche Wiesen- und 
Feuchtwiesenarten zu finden, die für die Einordnung in die Molinio-Arrhenathere- 
tea sprechen. Darunter ist auch Polygonum bistorta, das in Brandenburg regel­
mäßig in den Beständen vorhanden zu sein scheint (K r a u s c h  1967).

Der Bestand zeigt eine gute floristische Übereinstimmung mit den bisher aus 
Brandenburg beschriebenen Beständen bei K r a u s c h  (1967). Hiernach erfolgt auch 
die Zuordnung zum Filipendulion. Die soziologische Stellung des Caricetum cespi­
tosae wird in der Literatur unterschiedlich bewertet. Bei O b e r d ö r f e r  (1992) 
erfolgt eine Zuordnung zum Magnocaricion, es wird aber gleichzeitig auf die ver­
mittelnde Stellung dieser Gesellschaft zu den Molinietalia hingewiesen.

4.2.2 Filipéndula w/raaria-Gesellschaft (Tab. 10)
Großflächige Filipéndula w/mtfria-Hochstaudenfluren als Folge aufgelassener 
Feuchtwiesen, wie sie häufig in der Literatur beschrieben werden, z. B. von 
M e ise l  &  H ü b s c h m a n n  (1973), sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden, 
allerdings wächst Filipéndula ulmaria in vielen staudenreichen Brachestadien.

Filipéndula w/raßräz-Dominanzbestände sind im Untersuchungsgebiet nur im 
Briesetal auf zwei Flächen zu finden. In einem Bestand mit Juncus acutiflonts 
(Aufn. 93) kommen als Filipendulion-Verbandscharakterarten Epilobium hirsutum 
und Hypericum tetrapterum vor. Auf einer ca. 30-jährigen Kohldistelwiesenbrache 
(Aufn. 85) sind die Elemente der Feuchtwiesen noch stark präsent. Auch Juncus 
subnodulosus ist stellenweise häufig. Bemerkenswert ist das Vorkommen der selte­
nen Dactylorhiza incarnata, die als Filipendulion-Kennart betrachtet wird.



, 10: Filipéndula ulmaria-GeSeilschaft, Caricetum cespitosae. 
fii -Pos. 1-4: Filipéndula w/raar/a-Gesellschaft 

^ufn _pos. 5; Caricetum cespitosae

Aufnahmeposition 
Aufnahmenummer 
Aufnahmeort

ö S  Krautschichll<%)
Deckung Moosschicht( /o)
Höhe Krautschicht (cm)
Artenzahl ohne Moose 
Artenzahl-----------------------
A C :

Carex cespitosa.
VC Filipendulion:

Filipéndula ulmaria 
Lythrum salicaria 
Epilobium hirsutum 
Hypericum tetrapterum 
Daclylorhiza incarnata 

O C  Molinietalia:
Polygonum bistorta 
Equisetum palustre 
Lotus uliginosus 
Galium uliginosum 
Geum rivale 
Angelica sylvestris 
Cirsium oleraceum 
Caltha palustris 
Scirpus sylvaticus 
Lychnis flos-cuculi 
Crepis paludosa 
Cirsium palustre 
Galium boreale 

KC Molinio-Arrhenatheretea: 
Festuca rubra 
Poa pratensis 
Poa trivialis 
Rumex acetosa 
Lathyrus pratensis 
Holcus lanatus 
Ranunculus acris 
Festuca pratensis 
Vicia cracca
Avenochloa pubescens 
Cerastium holosteoides 
Plantago lanceolata

1 2 3 4 5
4 85 86 93 92
B B B B B
B B B B B
93 93 95 95 98
20 <1 3 <1
60 90 105 110 65
25 23 29 28 34
28 26 36 28 34

3

4 3 3 4 1a
+P 1a

+P +r
+r +a

+r

2a 1a +P +P 1P
2m 2a 2a 1a +P
2m 2m 1P 1b 1P
1P +P +P 1a
2a 2a 1b 1a
+P +P +r +P
1b 2a +r
1a +P +P
+P +r +P
+P +r
1p +P

+a
+P

2m 2m 1P 2m 2m
1P +P 1p 1P +P
2m +P 1P +P

+P +P +r 1b
2m 1p +P

+P +P 1P
1P +r

1b 2m
+P +P

Aufnahmeposition 1 2 3 4 5
Phragmitetea-Arten:

Carex acutiformis 2m 1P 2m 1b 1P
Carex paniculata 2a +P 2b +P
Peucedanum palustre +P +P
Carex gracilis 2m +P
Galium palustre +P +P
Epilobium parviflorum +P +P
Lysimachia vulgaris 1b
Carex appropinquata 

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-
X

Arten:
Carex nigra 1P 2m 1P
Epilobium palustre 1P 1P +P
Hydrocotyle vulgaris +P
Valeriana dioica 3
Equisetum fluviatile +P

sonstige:
Juncus subnodulosus +P 2m +P
Juncus acutiflorus 2b
Polygonum amphibium +r +P +P
Veronica chamaedrys 1P +P 3
Deschampsia cespitosa 2m 2a
Urtica dioica +P +P

Moose:
Brachythecium mildeanum + +
Calliergonella cuspidata + +
Sphagnum squarrosum + +
Cirriphyllum piliferum + +
Rhytidiadelphus squarrosus +
Brachythecium rutabulum +
Climacium dendroides +
Bryum pseudotriquetrum +

2m
1P
+P

Außerdem kommen vor:
Potentilla erecta 85: +p; Molinia caerulea 85: x; 
Carex spec. 86: lp; Anthoxanthum odoratum 
92: lp; Stellaria gramínea 92: lp; Cirsium 
arvense 92: +p; Stellaria palustris 92: +p; Ainus 
glutinosa 92: +r; Festuca arundinacea 92: x; 
Plagiomnium spec. 86: +.

4.3 Weitere Gesellschaften oder Brachestadien der Molinio- 
Arrhenatheretea

4.3.1 Molinia caerulea-GtSeilschaft (Tab. 12)
Gelegentlich trifft man im Untersuchungsgebiet auf Bestände, die von Pfeifengras 
oder anderen anspruchslosen Pflanzen dominiert werden. Für eine soziologische 
Einteilung fehlen entsprechende Kennarten, so dass sie als Rumpfgesellschaften 
bzw. Sukzessionsstadien aufgefasst werden. Die Bestände sind meist aus ehemali­
gen Pfeifengraswiesen hervorgegangen. Die Kennarten des Molinion fehlen aber 
weitgehend. Gemeinsam sind den Beständen Arten, die die Magerkeit (Potentilla 
erecta, Luzula multiflora) oder eine Versauerung des Standorts anzeigen (,Stellaria



graminea) und die hier häufiger als in den Kohldistelwiesen auftreten. Mit hoher 
Stetigkeit vertreten sind Hydrocotyle vulgaris, die auf offenen Moorböden ihr Ver 
breitungsoptimum hat, und Deschampsia cespitosa. Regelmäßig sind auch weitere 
Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten vorhanden, am häufigsten ist Carex nigra.

Einige Bestände, vor allem im Briesetal, enthalten sehr viele Arten der Wirt 
schaftswiesen. Mentha arvensis und die mit Ranunculus repens, Festuca arundina 
cea und Carex hirta reichlich vertretenen Agrostitetea-Arten weisen auf häufige 
Störungen hin, die hier durch starken Wildwechsel bzw. Wildschweine erfolgen 
Dadurch wird dieser Standort eventuell auch für die lichtliebenden Wiesenarten 
erhalten. Hervorzuheben ist auch das häufige Auftreten von Dactylorhiza majalis 
Der zahlreiche Jungwuchs von Ainus glutinosa zeugt von einer starken Bewal­
dungstendenz.

In den Aufnahme 84-11b treten die Wiesenarten zugunsten hochwüchsiger 
Stauden, Rosettenpflanzen (Cirsium palustre) oder Röhrichtarten zurück. Auch 
Stickstoffzeiger sind hier stärker vertreten. Aufnahme 116 wird aufgrund des Vor- 
herrschens von Avenochloa pubescens und Festuca rubra, die auf eine relative 
Magerkeit des Standorts hinweisen, hier angeschlossen.

Vergleichbare Molinia-Bestände werden gelegentlich in der Literatur beschrie­
ben. Häufig enthalten sie Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten (Carex nigra 
Agrostis caninä) und Magerkeitszeiger, wie Luzula multiflora oder Potentiüa 
erecta. Ähnliche Bestände beschreiben z. B. ALTROCK (1987) (als Molinia caeru- 
lea-Gesellschaft) oder Speidel (1970). Durch die Beteiligung stickstoffliebender 
Arten bestehen auch Ähnlichkeiten mit der von KLOSS (1965) beschriebenen Gale- 
opsis bifida-Molinia caerulea-GeSeilschaft (vor allem die Aufn. 84, 83, 11b). Eine 
Ähnlichkeit dieser Aufnahmen besteht auch zu den von Succow (1988) als Gale- 
opsido-Molinietum caeruleae bezeichneten Brachestadien, die sich nach Nutzungs­
aufgabe und Entwässerung aus basiphilen Pfeifengraswiesen entwickeln.

4.3.2 Juncus acutiflorus-Bestand (Tab. 13)
Dominanzbestände von Juncus acutiflorus sind im Untersuchungsgebiet nur gele­
gentlich und dann kleinflächig anzutreffen.

Aufnahme 153 stellt einen sehr artenarmen Bestand dar, in dem neben der vor­
herrschenden Spitzblütigen Binse nur Angelica sylvestris stärker in Erscheinung 
tritt, die außerhalb der Wiesengesellschaften auch in Saumgesellschaften verbreitet 
ist und hier eventuell wegen der Lage am Wiesenrand höhere Deckung erlangt. 
Von der angrenzenden Mäh wiese greift der Glatthafer auf den Bestand über. Ver­
einzelt sind Erlen eingestreut. Der Juncus acutiflorus-Bestand ist an dieser Stelle 
nach Aufgabe der Nutzung aus einer Pfeifengraswiese hervorgegangen.

Juncus acutiflorus-Herden besiedeln meist quellfeuchte, sauerstoffreiche und 
kalkarme Niedermoorböden und liegen häufig als Inseln in Calthion-Wiesen 
(Krausch 1963, Oberdörfer 1983). Im Vergleich zu dem von Krausch (1963) 
aus Brandenburg beschriebenen Juncetum acutiflori ist der vorliegende Bestand



hauptsächlich durch das Ausfallen der Wiesenpflanzen - bedingt durch die Brache - 
tark verarmt. Er wird deshalb als Fragment dieser Wiesengesellschaft angesehen 

und nicht als Assoziation angesprochen.

Tab 12: Molinia cöerw/ea-Gesellschaft.
Aufnahmeposition 
Aufnahmenummer 
Aufnahmeort

DeSg Krautschicht (%)
Deckung Moosschicht /°)
Höhe Krautschicht (cm)
Höhe Krautschicht 2 (cm)
Arienzahl _

1 2 3 4 5 6 7 8 9
11 9 10 160 28 84 83 1 1b 116
B B B R B L L B L
T B B B B BM BM B ?M
75 85 75 90 90 95 95 98 98

30 5 60 5
3 80 80 90 70 150 150 40 40
20 80
33 46 48 27 30 20 20 27 18

Molinion-Arten: 
Molinia caerulea 1a 3 2a 4 4 4 3 1b

Galium boreale 2m
+PAchillea ptarmica

Mninietalia-Arten.
Geum rivale +r 2a +P +P +P 2a ia
Lychnis flos-cuculi 
Lotus uliginosus

+P +P +P +P +r +P
1p 1a 1P 1P 1P +P 1P

juncus effusus 1P +P +r 2a 2m +P
Cirsium palustre 2m 1P

+P 1b 2a 3
Galium uliginosum +P
Dactylorhiza majalis +P +P 2aAngelica sylvestris +P
Filipéndula ulmaria +P +P
Polygonum bistorta 2a
Crépis paludosa 1b
Cirsium oleraceum +a
Myosotis palustris agg. +P

Molinio-Arrhenatheretea-Arten :
Rumex acetosa 1P 2a 1a +P 1a 1a 1p
Holcus lanatus 1p 1a 1P 2m 1p 1P +P
Ranunculus acris 1p 1b 1a 1a +P
Cerastium holosteoides 1P 1p +r +P +P
Trifolium repens 1p +P +r +P
Poa trivialis 1P 1P 1P 1P
Festuca rubra +P 2m +P 1P 3
Festuca pratensis 1b 1a 2a
Poa pratensis 1P 1p +r 1P
Cardamine pratensis 1P +P 1P
Lathyrus pratensis 1P 1P +P 1p
Vicia cracca 1P 1P 1P +P
Trifolium pratense +P +P
Pimpinella major 1a +a +r
Pruneha vulgaris 1a
Bellts perennis +P
Deschampsia cespitosa 1p 1P 1p 1P 1P +P 1p
Verónica chamaedrys +r 1a 2a +P

Magerkeits-und Säurezeiger:
Anthoxanthum odoratum 1 2a 2m +P 1P +P 1P 2m
Stellaria gramínea +P +P +P 1P +P 2a 2b
Planiago lanceolata 2b 2m 2m +P
Potentilla erecta 1P 1p 2a 1P
Avenochloa pubescens 2a 2m 3
Carex leporina 1b +P
Luzula multiflora 1P +P +P
Galium album 1P 2m
Dactylorhiza maculata +r

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten:
Carex nigra 2a 2m 1a 1p 1p 2m 1p
Hydrocotyle vulgaris +P 1P 2b 2m 2m 2m
Carex panicea 2a +P 2m 1a
Equisetum fluviatile +P +P +P +P
Epilobium palustre 1P +P 1P +P
Juncus articulatus 2m 1p



Fortsetzung Tab. 12:
Aufnahmeposition 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Viola palustris 1P 1P
Agrostis canina 2 a 2 m
Triglochin palustre 2 m

Phragmitetea-Arten:
Galium palustre 1P +P
Lycopus europaeus +P 1a
Mentha aquatica 1a 2 b
Carex appropinquata 2 a 1P
Carex paniculata 1P
Peucedanum palustre +P

Hochstauden:
Lythrum salicaria 1a +P 1P
Eupatorium cannabinum 1a 3
Lysimachia vulgaris 2 a

Störungszeiger:
Ranunculus repens 2 a 2 a 2 a 1P +P
Festuca arundinacea +P +P 2 b +P
Mentha arvensis 3 2 a 1P
Carex hirta 1P +P 1a
Urtica dioica 2 m +r +P +P
Cirsium arvense 1a 1a 1a
Galeopsis spec. +P 1a +a 2 a
Epilobium adenocaulon +P +P
Epilobium spec. +P +P
Potentilla anserina 1P
Galium aparine 1a

sonstige:
Ainus glutinosa +r +P
Galium spec. 1p 2 a
Senecio sylvaticus +P +r
Betula spec. Kml. +r +r
Frángula alnus 1a
Frángula alnus Kml. 1P
Prunus avium 1a
Dryopteris carthusiana +P
Anemone nemorosa 1a

Moose:
Rhytidiadelphus squarrosus + + +
Calliergonella cuspidata + +
Plagiomnium ellipticum + + +
Plagiomnium elatum +
Climacium dendroides +
Brachythecium mildeanum +
Ceratodon purpureus +
Bryum cf. pallens +

Außerdem kommen vor:
Agrostis tenuis 11: +p; Trifolium  spec. 10: +r; Heracleum sphondylium 160: +a; Dactylis glom erata 160: +p.

Tab. 13: Juncus acutiflorus-Bestand.
Aufnahmenummer
Aufnahmeort
Deckung Krautschicht (%) 
Höhe Krautschicht (cm) 
Artenzahl

153
W
98
80
11

Juncus acutiflorus 5
Angélica sylvestris 2 b
Arrhenatherum elatius 1°
Rumex acetosa 1a
Filipéndula ulmaria 1P
Holcus lanatus 1P
Lotus uliginosus 1P
Juncus effusus +P
Stellaria gramínea 1p
Polygonum amphibium var. +P
terrestre 
Cirsium arvense ___



4 3 3  Juncus subnodulosus-GzszMsc\\aft (Tab. 14)
Juncus subnodulosus ist im Untersuchungsgebiet nur im Briesetal verbreitet und 
kommt dort vor allem in Verlandungsstadien an ehemaligen Entwässerungsgräben 
vor (vgl- Aufn. 142, Tab. 4). Ansonsten ist er im Bereich eines ehemaligen Torf­
stiches und in Durchdringungsstadien mit anderen Pflanzengesellschaften anzu­
treffen, z. B. mit der Carex acutiformis-GeSeilschaft oder der Filipéndula ulmaria- 
Gesellschaft (vgl. Aufn. 85). Nur selten sind Bestände mit zahlreichen Molinieta- 
lia-Arten zu finden (Aufn. 85a).

Oie Bestände im Bereich des ehemaligen Torfstichs (Aufn. 61 und 49) zeichnen 
qch durch die hohen Anteile an Phragmites australis, Carex acutiformis und 
Thelyptcris palustris aus. Gelegentlich sind mächtige Bulte von Carex paniculata 
eingestreut. Weiterhin prägen die Schachtelhalme Equisetum palustre und E. 
arvense sowie Lysimachia vulgaris das Erscheinungsbild. Diese Bestände können, 
im Gegensatz zu Aufnahme 85a, als Phragmitetea-Ausbildung angesehen werden.

Tab. 14: Juncus subnodulosus-GeseWsch&ft, Phragmites-Thelypteris-GeseMschaft. 
Aufn.-Pos. 1-3: Juncus subnodulosus-GzSeilschaft 
\ufn.-Pos. 4: Phragmites-Thelypteris-Gesellsch.

Aufnahmeposition 1 2 3 4 Aufnahmeposition 1 2 3 4
Aufnahmenummer 85a 61 49 48 Carex paniculata 2 b
Deckung Krautschicht (%) 90 95 90 90 Mentha aquatica 2 b
Deckung Moosschicht (%) 2 <1 <1 Typha latifolia +a
Höhe Krautschicht 1 (cm) 90 120 90 100 Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten:
Höhe Krautschicht 2 (cm) 2 0 0 2 0 0 2 0 0 Epilobium palustre 1a +P
Feuchtezahl 7.3 8 .2 8 .0 7.6 Equisetum fluviatile +P +P
Artenzahl ohne Moose 27 18 23 24 Calamagrostis stricta 2 a
Arienzahl gesamt 30 20 25 24 Hydrocotyle vulgaris +P

Juncus subnodulosus 2 b 2 b 2 m Potentilla palustris +P
Wolinietalia-Arten: Carex panicea +p

Lotus uliginosus 1a 1P 1P +P Störungszeiger:
Galium uliginosum +P 1P 1P +P Equisetum arvense 2 a 1P +P
Equisetum palustre 1a 2 a 2 m Symphytum officinale +P 1b +P
Filipéndula ulmaria +a +P +a Urtica dioica +P +P 1a
Polygonum bistorta +P +P Polygonum amphibium +P +r
Angelica sylvestris +P +P Magerkeitszeiger:
Lythrum salicaria +r +a Anthoxanthum odoratum 1p
Geum rivale 1a Potentilla erecta +a
Cirsium oleraceum +a Moose:

Moiinio- Arrhenatheretea-Arten: Plagiomnium elatum +
Lathyus pratensis 1P 1a +P Brachythecium rutabulum +
Kja trivialis 2 m +P Sphagnum squarrosum +
Festuca rubra 2 m 1p Cirriphyllum piliferum + +
Poa pratensis +P +P Plagiomnium ellipticum + +
Rumex acetosa 
Ranunculus acris 
Holcus lanatus

1a Außerdem kommen vor:
+P
+P

Peucedanum palustre 85a: +p; Cardamine pratensis 85a:
Vicia cracca +P +p; Pimpinella major 85a: +p; Deschampsia cespitosa

Phragmitetea-Arten: 85a: +p; Veronica chamaedrys 85a: +p; Hypericum
Carex acutiformis +P 2 m 2 b 2 b tetrapterum 85a: r; Molinia caerulea 85a: x Geranium
Thelypteris palustris 2 a 3 3 palustre 61: +p; Humulus lupulus 49: +p; Rubus idaeus 49:
Phragmites australis 
Lysimachia vulgaris

2 b
1a

2 b
2 a

3
2 a

r; Dryopteris carthusiana 48: +p; Viola spec. 48: +r; GaliumAQ. . -
Epilobium parviflorum 
Scutellaria galericulata

+P +P
+P +r

c tp a i M i<3 ‘tu. ^ i .



Die weite soziologische Amplitude der Knotenbinse kommt in den unter 
schiedlichen synsystematischen Zuordnungen zum Ausdruck, die mit der jeweili 
gen floristischen Zusammensetzung der Bestände variieren. So werden Juncus 
subnodulosus-Bestände im Rahmen verschiedener Klassen beschrieben und 2vvar 
hauptsächlich bei den Wiesengesellschaften der Molinio-Arrhenatheretea 
(Oberdörfer 1983, Krausch 1967), außerdem bei den Phragmitetea des Magno* 
caricion (Oberdörfer 1992), innerhalb des Phragmition (Krausch 1964) sowie 
bei den Scheuchzerio-Caricetea nigrae (DlERSSEN 1984).

Schilfreiche Bestände, wie die am ehemaligen Torfstich (Aufn. 61, 49), sjn(j 
häufig das Ergebnis einer Brache und in diesem Sinne als Abbaustadien zu be­
trachten. Solche Brachestadien werden z. B. bei BÖCKER (1978) genutzten Bestän­
den gegenübergestellt. Mit den Aufn. 61 und 49 vergleichbare Bestände beschreibt 
Altrock (1987) (Phragmitetea-Ausbildung). Diese weisen eine hohe floristische 
Ähnlichkeit mit den dort benachbarten bzw. in engem Kontakt stehenden Bestän­
den der Phragmites-Thelypteris-GtSQWschaft auf. Als Brachestadien werden die 
Vorgefundenen Bestände den Molinietalia zugeordnet.

Die hauptsächlich randlich gelegenen Stellen im Bereich des ehemaligen Torf­
stiches, in denen Juncus subnodulosus ausfällt, (Aufn. 49) können soziologisch als 
Phragmites-Thelypteris-Gesellschaft angesprochen werden. Als eigenständige 
soziologische Einheit wird die Phragmites-Thelypteris-GeseMschaft (innerhalb der 
Phragmitetea) z. B. bei Altrock (1987) beschrieben.

4.3.4 Sonstige Brachebestände und nitrophile Bestände
Die floristische Zusammensetzung der Brachestadien im Untersuchungsgebiet ist 
sehr unterschiedlich. Die häufigsten Brache-Erscheinungen sind:
-  nitrophile (Dominanz-)Bestände, die fast ausschließlich von Nitrophyten, wie 

Urtica dioica, Galium aparine oder Cirsium arvense, bestimmt werden;
-  Magnocaricion-Bestände (.Phalaris arundinacea, Carex acutiformis, Carex 

gracilis u. a.);
-  staudenreiche Bestände (z. B. mit Lysimachia vulgaris, Filipéndula ulmarin 

Lythrum salicaria, Epilobium hirsutum, Symphytum ojficinale).
Häufig ist eine Mischung aus Großseggen, Stauden und Nitrophyten vorzu­

finden. Auch einige Wiesenarten erreichen stellenweise höhere Deckungswerte.
Außerdem finden sich Phragmites-Bestände oder P/iragrato-Mischbestände 

mit Urtica dioica oder weiteren Stauden. An trockeneren Stellen sind Dominanz­
bestände aus Arrhenatherum elatius, Calamagrostis epigejos oder Molinia caeru­
lea zu finden, an Waldsäumen herrscht bisweilen Calystegia sepium vor. Ais 
Brachestadien werden in Tab. 15 nur Bestände aufgeführt, die sich keiner der 
beschriebenen Gesellschaften zuordnen lassen.



Tab. 15: Brachestadien
Aufnahmeposition
Aufnahmenummer
Aufnahmeort

nUrkung Krautschicht (%) 
neckung Krautschicht 2 (%) 
neckung Moosschicht (/<»)

SeóheK?au'̂ hich,(cm)
ÂrtenzaÜ-----------------
Urtica dioica 
Cirsium arvense 
Caitha palustris 
Phalaris arundmacea 
Calamagrostis epigejos 
juncus effusus 
Aiopecurus pratensis 
potentilla anserma

Cirsium oleraceum 
polygonum bistorta

Lotus uliginosus 
Galium uliginosum 
Geum rivale 
Scirpus sylvaticus 
L /ch n is  flos-cuculi 
Myosotis palustris agg.
Cirsium palustre 
Filipéndula ulmaria 
Crepis paludosa

Poa trivialis 
Lathyrus pratensis 
Cerastium holosteoides 
Festuca rubra 
Ranunculus acris 
Cardamine pratensis 
Poa piatensis 
Holcus lanatus 
Festuca pratensis 
Bumex acetosa 
Vicia cracca

Carex acutiformis 
Galium palustre 
Lysimachia vulgaris 
Lycopus europaeus 
Scuteliaria galericulata 
Carex paniculata

Ranunculus repens 
Carex hirta
Pclygonum amphibium 
Glyceria tluitans

Epilobium adenocaulon 
Galium aparine 
Gaieopsis spec.
Symphytum officinale 
Equisetum arvense

Epilobium palustre 
Equisetum fluviatile 
Carex nigra 
Stellaria palustris 
Calamagrostis stricta

Deschampsia cespitosa 
Stellaria gramínea 
Lythrum salicaria 
Plantago major

. Phleum pratense______________

1 2 3 4 5 6 7
164 156 165 113 114 45 50
G W R L L B B
B B W BM BM B B
90 95 98 95 98 97 95

30
<1

110 90 40 80 40 90 100
16 13 17 19 18 28 25

4 3 1a 1P 1a 1a
+P 2 a 3 3 1a +a

2 b 3
2 b 1a 1a 1a 3

1a 4
1a +P

1P 2 a 1P
4

+r 2 a +a
+P +P

+P +P 1p 1P
1P +P

+P 1b +P
2 b 2 a

+r +P
+P

2 b
1a
1p

1P 2 a 1P 2 a 2 b +P
1P +P +P 1a 1P

+P +P +P
2 m 2 m

+r +P
+P

+P

2 m 1P
1a 2 m

1P 1P
+P

+P
2 b 1a +P 2 b 2 a
2 m +P
+a

+P

+P

X

+P

+P 1P 2 a +P
+P +P

1b
1P 1P

+r 1P +P +P
1a +P 1a 1P

1P 2 a 1a
+P 2 a

+P

+P +P 1P
+r +P
1P +P

+P
2 a

1P 1P
+P +P

+P
+r +r

_____



Fortsetzung Tab. 15:
Außerdem kommen vor:
Rumex spec 156: +r; Heracleum sphondylium 165: +p; Rumex crispus 165: +p; Mentha arvensis U 4 
la; Juncus spec. 114: +p; Avenochloa pubescens 45: +p; cf. Selinum carvifolia 50: +r.

5. Erlenbruchwälder (Alnetea glutinosae Br a u n -Blanquet et 
TÜxe n  43, Alnetalia glutinosae T ü xen  em. T. M ü lle r  et Görs 
58) und Gebüsche

5.1 Alnion glutinosae MALC. em. T. MÜLLER et GÖRS 58
Erlenwälder sind im Untersuchungsgebiet in der Verlandungszone der Seen und 
entlang der Bachläufe anzutreffen. An Briese und Grenzgraben bilden sie einen 10- 
40 m breiten, oft unterbrochenen Saum.

Gemeinsam sind den Vorgefundenen Erlenwäldern einige Phragmitetea-Arten 
und/oder Hochstauden, wie Galium palustre, Lysimachia vulgaris, Peucedanum 
palustre, Lycopus europaeus und Lythrum salicaria, die mit hoher Stetigkeit Vor­
kommen. Diese werden zusammen mit einigen weiteren von DÖRING-Mederake
(1991) als Trennarten gegenüber dem Alno-Ulmion angegeben und in Tab. 16 als 
Alnion-Trennarten bezeichnet. Das von vielen Autoren als Charakterart auf ver­
schiedenen syntaxonomischen Ebenen (Klasse, Verband, Ordnung) eingestufte 
Solanum dulcamara wird ebenfalls hier eingeordnet.

Es werden im folgenden ein Carici elongatae-Alnetum mit zwei Ausbildungen 
und einer Sphagnum-Variante und eine kennartenlose Caltha palustris-Alnion- 
Gesellschaft unterschieden.

5.1.1 Carici elongatae-Alnetum glutinosae Schwickerath 33 (Tab. 16)
Das Carici elongatae-Alnetum glutinosae ist im Untersuchungsgebiet hauptsächlich 
im Verlandungsbereich der Seen und an überschwemmten Stellen am Fließ ver­
breitet.

Als Kennarten werden nach BOUDEUX (1955) Carex elongata und Thelypleris 
palustris angesehen. Das von ihm weiterhin als Kennart angegebene Sumpfreitgras 
(Calamagrostis canescens) sollte nicht mehr oder nur mit Einschränkung als solche 
betrachtet werden, da es, nach der Einschätzungen mehrerer Autoren (z. B. 
Möller 1970, W eber 1979), hauptsächlich in Auflichtungsstadien des Waldes 
vorkommt und außerdem in Röhrichten und Weidengebüschen häufig ist.

Ausbildung von Carex paniculata
Das vorliegende Aufnahmenmaterial läßt zwei Ausbildungen erkennen, deren 
Vorkommen sich im Wesentlichen durch die unterschiedliche Physiognomie und 
Feuchte des Standorts erklären läßt. So wird die Ausbildung von Carex panicuiato



durch Arten gekennzeichnet, die als Verlandungspioniere und Besiedler schlammi- 
ßöden oder Seeufer an hohe Wasserstände und eine langzeitige Überschwem- 

mungsphase angepaßt sind. Einige davon sind Kennarten des Cicuto-Caricetum 
seudocyperi bzw. stehen ihm nahe (Carex pseudocyperus, Rumex hydrolapathum 

und Calla palustris). Die von diesen Arten besiedelten Erlenwälder zeichnen sich 
durch große Nässe und ein meist ausgeprägtes Bulten-Schlenken-System aus. In 
den oft auch noch im Sommer überfluteten Schlenken sind Wasserpflanzen wie 
lemna minor, L. trisulca, Myriophyllum spicatum und Utricularia vulgaris, zu 
finden. Eine weitere charakteristische Art der Schlenken ist Carex elata. Bidens 
fro ndo sa , der auf einen hohen Nährstoffgehalt des Standorts hinweist, ist regel­
mäßiger Begleiter und kann auf zeitweise trockenfallenden Schlammflächen domi­
nieren (Aufn. 146). Die etwas selteneren Bidens connata und Agrostis stolonifera 
sind zumindest im Untersuchungsgebiet als weitere Schlammbesiedler auf diese 
nasse Ausbildung beschränkt. Die Baumschicht ist oft sehr lückig und wird häufig 
von nur schlechtwüchsigen Erlen aufgebaut. Carex elongata ist besonders in dieser 
Ausbildung regelmäßig vertreten und besiedelt hier die Bülten. Die zweite Kennart 
des Carici elongatae-Alnetum, Thelypteris palustris, ist mit hoher Stetigkeit vor­
handen und herrscht oft mit hoher Deckung in der Krautschicht vor.

Variante von Sphagnum squarrosum
Mit dem Auftreten der Torfmoose kann diese Variante abgetrennt werden, die im 
NSG Lubowsee anzutreffen ist. Die Bestände der Sphagnum-Variante grenzen 
meist direkt ans Wasser. Die Erlen erreichen hier nur eine geringe Wuchshöhe von 
unter 10 m und sind stark verkrüppelt oder auch im oberen Bereich ganz abgestor­
ben (Aufn. 105). Vereinzelt finden sich Moorbirken dazwischen. Die Deckung der 
Baumschicht ist sehr gering, sie liegt bei unter 50 %. Bei den am Bestandsaufbau 
beteiligten Torfmoosen handelt es sich um Sphagnum squarrosum, Sphagnum 
fimbriatum, Sphagnum palustre und Sphagnum capillifolium. Als weiteres Moos 
eneicht Calliergonella cuspidata meist höhere Deckungsanteile. Besonders mäch­
tige Bulte von Sphagnum capillifolium sind am Südufer des Lubowsees zu finden.

Ausbildung von Geum rivale
Die Differentialartengruppe der zweiten Ausbildung setzt sich hauptsächlich aus 
mit dem Feuchtgrünland verbindenden Arten, wie Caltha palustris, Geum rivale, 
Crepis paludosa, Filipéndula ulmaria, Cirsium oleraceum und Ranunculus repens, 
zusammen. Diese weisen auf einen hohen Nährstoffgehalt und vergleichsweise 
trockenere Standortsbedingungen bzw. seltenere oder kürzere Überstauung hin 
(vgl. Klemm & KÖNIG 1993). Ainus glutinosa ist hier mittel- bis gutwüchsig. Eine 
in Bülten und Schlenken unterschiedene Struktur ist in den Erlenwäldern dieser 
Ausbildung nicht vorhanden. In einigen Aufnahmen ist Carex elongata hier nicht 
mehr auf die Bultränder beschränkt, sondern wächst rasig oder vereinzelt zwischen 
den Baumstämmen (z. B. Aufn. 57), was als Zeichen für zunehmende Trockenheit



gedeutet werden kann (vgl. MÖLLER 1970). An einigen Orten sind Arten beider 
Gruppen vertreten (Aufn. 54-73, Übergangsform), allerdings in jeweils geringer 
Anzahl. Diese nehmen meist eine Zwischenstellung hinsichtlich der beschriebenen 
Standortsverhältnisse ein.

Eine ähnliche Einteilung hinsichtlich der Ausbildungen findet sich bei Klemm 
& KÖNIG (1993) aus dem Berliner Raum: Sie unterscheiden mit allerdings nur z. T 
übereinstimmenden Trennarten einen meist ganzjährig überstauten Erlensumpf und 
einen kurz bis nicht mehr überfluteten, gutwüchsigen Erlenwald auf ehemaligen 
Grünlandstandorten mit zahlreichen Wiesenarten.

Die Strauchschicht spielt in den Vorgefundenen Wäldern meist nur eine geringe 
Rolle. An den Ufern der eutrophen Seen tritt gelegentlich Ribes nigrum in Erschei­
nung, sonst ist gelegentlich der Faulbaum in der Strauchschicht vorhanden. Häufig 
sind dagegen Keimlinge von Sorbus aucuparia und Frangula alnus. Weit verbrei­
tet sind Erlenbestände, in denen Carex acutiformis die Krautschicht prägt (Aufn 
73, 87). Sie sind meist artenarm, und Carex elongata fehlt weitgehend. In Auf­
nahme 44 ist das Vorkommen einiger Arten der Kleinseggenriede, wie Carex lepi- 
docarpa, Carex echinata und Carex panicea, bemerkenswert.

Das Carici elongatae-Alnetum wird gewöhnlich in eine nährstoffarme 
Sphagnum-Svbassoziation (Carici elongatae-Alnetum betuletosum pubescenti 
BOUDEUX 1955), eine typische Subassoziation und eine Cardamine amara-Sub­
assoziation (Erlenquellwälder) untergliedert (vgl. BOUDEUX 1955, Döring- 
Mederake 1991). Die im Untersuchungsgebiet Vorgefundenen Bestände ent­
sprechen dabei in etwa dem Carici elongatae-Alnetum typicum Meijer Drees 
1936. Besonders die Aufnahmen der Ausbildung von Carex paniculata weisen 
jedoch durch das Ausfallen der sonst in dieser Subassoziation enthaltenen 
Nitrophyten auf einen insgesamt nährstoffärmeren Standort bzw. auf eine Nähe zur 
Sphagnum-Subassoziation hin. Letzteres trifft vor allem auf die Bestände der 
Sphagnum- Variante zu.

Durch die hohe Deckung von Thelypteris palustris bestehen Ähnlichkeiten des 
Carici elongatae-Alnetum des Untersuchungsgebietes vor allem mit den nord- und 
osteuropäischen Erlenwäldern, was mit der geographischen Verbreitung des 
Sumpffarnes zusammenhängt. Eine gute Übereinstimmung zeigen die nassen 
Bestände des Untersuchungsgebietes mit den Tabellen bei P a s s  a r g e  & H ofmann 
(1968) aus dem nordostdeutschen Raum und zwar mit den als (Centro-)Irido- 
Alnetum bezeichneten Beständen. P a s s a r g e  &  H o f m a n n  (1968) trennen hiervon 
ein stärker vemässtes und nährstoffärmeres Comaro-Irido-Alnetum ab, das der 
Sphagnum- Variante im Untersuchungsgebiet nahe steht.

Ähnliche Bestände finden sich weiterhin vor allem in Arbeiten, deren Auf 
nahmen aus den Verlandungsbereichen von Seen stammen, z. B. von DlNTEF: 
(1982), V e r b ü c h e l n  (1990), B r u n e t  (1989) oder S c h r a u t z e r  (1991).



r  u \6 ‘ Carici elongatae-Alnetum, Caltha pa/ws/ns-Alnion-Gesellschaft. 
f -Pos. 1-18: Carici elongatae-Alnetum (1-8: Ausbildung von Carex paniculata, 1-2: Variante v.

‘ Sphagnum squarrosum, 9-12: Übergangsform, 13-18: Ausbildung von Geum rivale
fn-Pos. 19-28: Caltha palustris-Alnion-Gesellschaft
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5.1.2 Caltha /?a/w5tniS,-Alnion-(Fragment-)Gesellschaft (Tab. 16)
Erlenbestände ohne Kennarten des Carici elongatae-Alnetum sind entlang der 
Bachläufe sowie an zumeist trockeneren, höher bzw. uferfern gelegenen Stellen an 
den Seen anzutreffen und sind meist aus ehemaligem Grünland hervorgegangen 
Sie werden hier im Sinne von DlERSCHKE (1994) als Fragmentgesellschaften ange 
sehen. Durch die (Alnion-)Trennarten lassen sie sich jedoch dem Alnion zuordnen 
In den Beständen treten Nitrophyten (Poa trivialis, Urtica dioica u. a.) gehäuft auf 
Weiterhin sind regelmäßig Arten des Feuchtgrünlandes enthalten, außerdem sind 
gelegentlich einige Arten der Bacherlenwälder der Querco-Fagetea-Klasse einge­
streut (Festuca gigantea, Moehringia trinervia, Paris quadrifolia). Es werden 
dabei sehr unterschiedliche Bestände zusammengefaßt, die hier aber nicht geson­
dert besprochen werden.

Einige Parallelen der Bestände zeigen sich zu den bei Oberdörfer (1992a) 
innerhalb der Alnetea besprochenen Caltha palustris-Alnus glutinosa-GtSeilschaf­
ten. Es handelt sich dabei um Ainus glutinosa-Bestände, die im Grenzbereich des 
Carici elongatae-Alnetum oder in Bachauen zu finden sind und weder Kennarten 
des Alnion noch des Alno-Ulmion aufweisen, aber zwischen den beiden Verbänden 
vermitteln.

5.2 Zu den Alnetea vermittelnde Gesellschaften

5.2.1 Birken-Bestände (Tab. 17)
Die Vorgefundenen Birkenbestände {Betula pendula und B. pubescens) lassen sich 
nicht im Rahmen eines Betuletum pubescentis besprechen, einer Gesellschaft der 
nährstoffarmen Waldmoore, die der Klasse der Vaccinio-Piceetea angehört. Floris- 
tische Ähnlichkeiten zu dieser Gesellschaft bestehen durch das Vorkommen der 
Birken in der Baumschicht, Molinia caerulea als wichtigsten Bestandteil der 
Krautschicht und die Sphagnum-Aiten in der Moosschicht. Für eine soziologische 
Zuordnung fehlen jedoch alle Kennarten. Dies liegt sicher an der nur sehr klein­
räumigen Ausbreitung der Vorkommen und der räumlichen Nähe zum Erlenwald. 
Eventuell können die Bestände als fragmentarische Ausbildungen angesehen 
werden.

Bestände mit Betula pubescens, die besonders mit Aufnahme 139 Ähnlichkei­
ten aufweisen und Beziehungen zu den benachbarten Beständen der Alnetea auf­
wiesen, finden sich etwa bei Altrock (1987) oder bei Schrautzer et al. (1991).



Tab. 17: Birken-Bestände
Aufnahmeposition
Aufnahmenummer

nSng'Baum schicht (%) 
neckung Strauchschicht (%) 
neckung Krautschicht (%)

Deckung MooshSChtl<5^ (%)Höhe Baumschicht (m)
Höhe Strauchschicht (m)
Fläche (m2)
ArtenzatlL

1 2
82 14b
L W
20 50
5 8
70 60
25 6
20 30
5 3
50 15
14 23

Betula pendula B 
Betula pubescens B

2b
3

Frángula alnus S +b 2a
Franquía alnus +P +P

A rie n  magerer Standorte:
Molinia caerulea ó ó

Potentilla erecta +P
ĥeuchzerio-Carlcetea mgrae-Arten:
Hydrocotyle vulgaris 2a IP
Agrostls canina 2a
Sphagnum palustre 2b
Sphagnum fimbriatum +
Sphagnum squarrosum +

Aufnahmeposition_____________________ 1 2
Phragmitetea-Arten:

Peucedanum palustre +P +P
Lycopus europaeus +r +P
Lyslmachia vulgaris 1P
Ranunculus lingua +P

Molinio-Arrhenatheretea-Arten:
Juncus effusus 1p
Deschampsia cespitosa 2 b
Galium uliglnosum 2 m
Poa trivialis 1P
Festuca rubra 1P
Equlsetum palustre +P

Arten der Wälder und Gebüsche:
Dryopteris carthuslana +P
Solanum dulcamara 1a
Eupatorium cannabinum +P

weitere Moose:
Aulacomnlum palustre +
Mnium hornum +
Eurhynchlum praelongum +
Eurhynchium striatum +
Plagiomnium undulatum +
Lophocolea bidentata +
Plagiomnium spec. +
Plagiothecium spec. +

5.2.2 Frangula ¿z/nw^-Gesellschaft (Tab. 18)
Am Südwestufer des Rahmer Sees befindet sich ein Faulbaumgebüsch, das zum 
Fließ und zum See hin von einem Erlenwald abgelöst wird und zum Rand hin 
etwas aufgelockert ist (Aufn. 120, 121). Die ca. 4 m hohe Strauchschicht wird fast 
ausschließlich vom Faulbaum gebildet. Lediglich in der Krautschicht finden sich 
einige Jungpflanzen weiterer Gehölze, etwa von Vibumum opulus, Rhamnus 
cathartica oder Prunus padus. Die Krautschicht besteht aus einem eng verzahnten 
Mosaik von Arten armer Standorte (Molinia caerulea, Potentilla erecta) mit Urtica 
dioica-Poa trivialis-Herden. Weiterhin ist Deschampsia cespitosa häufig zwischen 
den Pfeifengrasbulten zu finden. Als nährstoffliebende Arten sind Galium aparine 
und Solidago canadensis vertreten. Weitere Begleiter sind eine Reihe von Feucht­
wiesenpflanzen. In der artenreichen Moosschicht kommen Arten der Waldböden 
(z. B. Mnium hornum, Atrichum undulatum), Sumpfmoose und allgemein verbrei­
tete Moose vor, wobei das Sumpfmoos Calliergonella cuspidata den Hauptanteil 
an der Moosschicht stellt. Das Faulbaumgebüsch ist nach Aufgabe der Nutzung aus 
einer basiklinen Pfeifengraswiese hervorgegangen. An einigen Stellen am Fließ ist 
ein Abbau zum Erlenwald zu sehen.

Der Faulbaum besitzt eine breite soziologische Amplitude, wobei ein leichter 
Verbreitungschwerpunkt innerhalb der Alnetea-Gesellschaften besteht (O b e r ­
dörfer 1992). Soziologisch wäre zunächst eine Einordnung innerhalb der 
Gebüschgesellschaften des Verbandes Pruno-Rubion fruticosi TÜXEN 52 (innerhalb 
der Prunetalia spinosae der Klasse Querco-Fagetea) naheliegend, etwa eine Zuord­
nung zum Frangulo-Rubetum plicati N e u m . 52 em. O b e r d ö r f e r  1983. Allerdings



fehlen in dem vorliegenden Aufnahmematerial sowohl die charakteristischen 
Rubus-Aiten als auch weitere Kennarten der Querco-Fagetea. Bei Oberdörfer
(1992) wird die Nähe bzw. die soziologisch-ökologische Grenzstellung des 
Frangulo-Rubetum plicati zu den Alnetea betont. In diesem Übergangsbereich sind 
auch die Vorgefundenen Bestände angesiedelt, die für eine Zuordnung zu dieser 
Gebüschgesellschaft dennoch nicht ausreichend gekennzeichnet sind und hier als 
ranglose Frangula alnus-Gesellschaft bezeichnet werden. Ähnlichkeiten bestehen 
auch zu dem von Pass arge & Hofmann (1968) beschriebenen Molinio-Frangule- 
tum Pass arge 1955.

Tab. 18: Frangula <z/m¿s-Gesellschaft
Aufnahmeposition 
Aufnahmenummer 
Deckung Strauchschicht (%) 
Deckung Krautschicht (%) 
Deckung Moosschicht (%) 
Höhe Strauchschicht (m) 
Höhe Krautschicht (cm) 
Höhe Krautschicht 2 (cm) 
Artenzahl ohne Moose 
Artenzahl gesamt

1
120
25
95
20
2.5
50

28
35

2
121
2 0
95
2 0
2.5
50

18
35

3
119
45
95
10
4
50
150
27
39

4
101
70
80
5 
4
50

24
39

Frangula alnus S 2 b 2 b 3 4
Frangula alnus Kml. 3 2 b 2 m 2 m

Arten magerer Standorte:
Molinia caerulea 4 4 2 b 3
Potentilla erecta 2 b 2 a 2 a +P
Deschampsia cespitosa 2 a 2 a 2 m
Anthoxanthum odoratum 1p +P
Briza media +P
Luzula multiflora +P
Stellaria gramínea +P

Grünlandarten:
Cirsium palustre +P +P +P +a
Holcus lanatus +P 1P 1P
Angelica sylvestris +r +P +r
Galium boreale 2 m 1P
Festuca rubra 2 m 1P
Vicia cracca 1a +P
Lythrum salicaria +P +P
Dactylis glomerata 1P +P
Geum rivale +P +P
Crépis paludosa +P +P
Cirsium oleraceum 1a
Galium uliginosum 1p
Lotus uliginosus +P
Ranunculus repens 1P
Ranunculus acris +P

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten:
Carex nigra 1P
Carex panicea +P

Phragmitetea-Arten:
Peucedanum palustre 2 a 1a
Scutellaria galericulata +P +P
Phragmites australis +P +P
Carex appropinquata 1P
Mentha aquatica +a
Lycopus europaeus +P

Aufnahmeposition_________________ 1 2 3
Störungszeiger:

Poa trivialis 2 a 2m 3 5.
Galium aparine +P +P

t :
+P -Urtica dioica +P +P 2b ;•

Solidago canadensis +r ia l;
Festuca arundinacea 1P +P
Galeopsis spec. +P
Carex hirta +r
Epilobium adenocaulon

Arten der Wälder und Gebüsche: 
Solanum dulcamara +P +P •:

+p ..Dryopteris carthusiana
Viburnum opulus
Sorbus aucuparia
Prunus padus +r
Rhamnus cathartica +r
Quercus spec. +r
Rubus idaeus

Moose:
Calliergonella cuspidata 2 a 2a 2a -
Mnium hornum + + +
Fissidens adianthoides + + + .
Calypogeia fissa + +
Campylium sommerfeltii + + .
Ctenidium molluscum + +
Plagiothecium spec. + +
Brachythecium salebrosum +
Brachythecium rutabulum
Plagiomnium spec. T *
Plagiomnium elatum +
Cirriphyllum piliferum T

Calypogeia muelleriana +
Climacium dendroides +
Eurhynchium striatum +
Chiloscyphus polyanthos +
Brachythecium spec.
Atrichum undulatum
Lophocolea bidentata 
Bryum cf. pallens
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Beilage:
Tab. 11: Angelico-Cirsietum oleracei

Anschrift der Verfasserin:
Luise Straßl 
Naugarder Straße 6 
D-10409 Berlin

Buchbesprechung
Hegi, G. (Begr.) 2000: Illustrierte Flora von Mitteleuropa. Bd. IV/2c, Lieferung A: Rosa.

Bearb. H. Henker. -  Parey Buchverlag, Berlin, 108 S., 77 Abb., 2 Farbtaf. (78.-DM) 
ln erfreulich kurzer Zeit -  gegenüber anderen, seit vielen Jahren angekündigten 
(Teil-)Bänden des „Hegi“ mit z. T. weniger problematischen Formenkreisen -  ist die Neu­
bearbeitung der Gattung Rosa vorgelegt worden, bearbeitet von H. Henker, der sich seit 
Jahren zu einem anerkannten Spezialisten für diese überaus kritische Gruppe entwickelt hat. 
Die Problematik der Gattung, die Vielzahl der von den verschiedenen Autoren vertretenen 
taxonomischen Konzepte und die deshalb praktisch in jeder „Flora“ andere Fassung der Ar­
ten und gegebenenfalls infraspezifischen Taxa führte häufig zu einer weitgehenden Vernach­
lässigung oder auch zu einer oft sehr uneinheitlichen Berücksichtigung der Rosen-Arten bei 
fioristischeii und vegetationskundlichen Arbeiten. Um so mehr zu begrüßen ist das schnelle, 
als separate Lieferung des Teilbandes vorgezogene Erscheinen der /tosß-Bearbeitung.

ln bewährter HEGI-Tradition werden neben den Bestimmungsschlüsseln und den eigent­
lichen Artbeschreibungen umfangreiche Informationen über die behandelte Pflanzengruppe 
geboten, zur Taxonomie und ihren vielfältigen Problemen, zur Kulturgeschichte, Nutzung



Tab. 11: Angelico-Cirsietum oleracei (Beilage zum Artikel von L. Straßl)
A ufn.-Pos. 1-7: Subassoziation von Heracleum sphondylium
Aufn.-Pos. 8-25: Typische Subassoziation (Aufn.-Pos. 8-11: Typische Ausbildung, Aufn.-Pos. 12-25: M agnocaricion-Ausbildung)
Aufn.-Pos. 26-46: Subassoziation von Carev nigra (Aufn.-Pos. 26-40: Typische Variante, Aufn.-Pos. 41-46: Variante von Carex paniculata)
Aufnahmeposition 
Aufnahmenummer 
Aufnahmeort
Deckung Krautschicht (%)
Deckung Moosschicht (%)
Höhe Krautschicht (cm)
Nutzung

Artenzahl__________________

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46
91 12 13 14 108 130 124 77 141 107 3 131 152 90 41 89 63 62 16 15 32 33 51 14a 118 38 39 47 46 37 36 19 65 94 7 136 143 144 134 8 18 35 6 34 5 29
B B B B W G R W W W R B B B G B W W B B B B B B L B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B
98 95 95 95 98 90 98 95 95 98 80 95 98 92 98 92 80 75 93 90 92 95 95 90 95 98 97 98 90 60 98 96 93 80 80 95 80 80 98 90 95 97 80 95 98 98

<1 <1 2 1 <1 <1 <1 <1 <1 <1 <1 <1 <1 1 5 <1 1 <1 1 10 20 70 20 60 70 <1 3 10 <1 40 2
50 80 90 80 50 65 50 40 40 40 40 30 40 50 50 50 15 20 75 40 90 110 110 110 45 40 30 80 40 10 20 100 60 60 45 50 45 45 70 70 50 40 60 50 80 100
M M M M WB BM M WB WM WB WB WB BM BM WB BM WB WB WB WB WB WB WB WB ?M W W W W W W w W W W W W W W W W B B B B B

M M M M M M M M M M M M M M
23 24 25 29 19 21 18 22 22 13 20 25 22 37 28 40 30 19 33 41 37 29 33 31 23 36 33 47 46 38 55 40 32 36 20 41 51 41 40 47 46 44 35 38 26 26

3 2a 1a 1b 3 2a +P 2a 2a 4 2a +b +P +b 2a 2b 2b 3 4 3 3 3 +P 2a +P 2a +P +b +r +r +P +a +P 1a
+P +P +r +r +r +r +P +P +P 1p +P +P 1a 1P 1a 1P 1a +P 1a +P +r 1a +P 2a +P 2a 2b 1P

+P +P 2a +P +a +P +a 2a 2a +r +P +P +P +P +P +a +P +P +P +P +P +P +P +P

+P 1a 1a 1b +a 3 +r +r +r +P +P +r +r
+b 2a 1b 1b +P +P 2a +P +P +P +P 1a
3 +P 1a 1a +P +P +P

Cirsium oleraceum 
Polygonum bistorta 
Angelica sylvestris 

D-Subass. v. Heracleum sphoni 
Heracleum sphondylium 
Taraxacum officinale agg. 
Dactylis glomerata 
Bromus hordeaceus 
Arrhenatherum elatius 

D-Subass. v. Carex nigra: 
Carex nigra 
Juncus articulatus 
Epilobium palustre 
Equisetum fluviatile 
Carex panicea 
Climacium dendroides 
Triglochin palustre 

D-Magnocaricion-Ausbildung: 
Carex acutiformis 
Carex gracilis 

D-Var. v. Carex paniculata: 
Carex paniculata 

OC Calthion:
Caltha palustris 
Crépis paludosa 
Myosotis palustris agg.

VC Molinietalia:
Lotus uliginosus 
Juncus effusus 
Geum rivale 
Galium uliginosum 
Lychnis flos-cuculi 
Filipendula ulmaria 
Equisetum palustre 
Cirsium palustre 
Scirpus sylvaticus 
Dactylorhiza majalis 
Linum catharticum 
Selinum carvifolia 

KC Molinio-Arrhenatheretea:

+r +p 1a +P • 
2a 2b

1P

1a 2m
1p 1p
+P

+P

+p 1b +p 
+P •

+P

+p 2a 
1a .

+P
+ p  +p

1a 2a 1p 2b 2a
1p 2m +p 2m 1p
+p +p 1p . +p
+p +p 1p +r
1p 2b . 1p 1a

1p 2a 2m 

2b .

2a x 4 3 3
1p 1p +p +p 1a
1p 1p 1a 2a
1p +p +p 1a
1a .  +p +p .

+ 2a .
+p +p .2m

3 3 2a
+p 1p . 
1p +p 1p 

+p +p
+p 1b 2a 
2a 3 3

1a

1b +p 2a +P +P +r +r
+P +P +P +P 1P +r

1P

+P 1P 1p +P 1P 2m 2m 2m 1p 2m 2a 2a 1a 1p 2a 2m 1P2b 1p 1p 1P 2m +P 2m +P 1P +r 2a +P 1P 1p 1P 1P
+P 1p +r 1a 1P +P +P 1a

1P +P 1P +P 1p +P 1P 1P 1P
+P +P +P 1P +r +r +r +r +r +P

+a +P +P 1b 1b +P +P +P 1b
1p +r 1p +r 2m

+r +a +r +P +P +P +a +P +r
3 1a 3 +r 3 +P 1a +P

1p +p

1b
+p 1a

+P

+P • 

1a +p

2a 1p 1p 1p +p

+p 1p 
2m 1p 

+P
1p

1a 2a

1a 3 1p 
1p . +p .

+p 1p 2a 
2m 2a 2m

+p +p +p .

1a 1a 1b 2a 
+a +a +p

2a 2a 1p +P +P
1P +P
1P +P +P +P 2m
+P +P 1p +r 2a
1a 2b +P
+ + 2a +

1b 2a 2b
2a 2b 2b +P

1b 2a 2a 2a 2a 2b

1p 1a +P +P +P +P
1a 2a 1b 1P 1P

1a

1a 1a 2m 1p 2m k
2a
+P 1a 2a 2b 3 1a
2m 1P 2m 1a 1p 1a
1P +P +P
1a +P +r +P +P
2a 2m +P 3

+a +b +r +P +P
2a

+r +P +P +P
+p 1p

1p 2m

+p 1a 
+P

2m
+P

2m

1b
1a

1b
+P

+P

+P

+P
+P 1a

1a

1P

+P

2a

+P

1b
1b

2a
1P

1a 2a
1p 1p
+P

1b

2a 2m

1P

+P

2a 1P

+P
+P

1P

+P +P

Ranunculus acris +P 1p +P 1a 1a +P 2a 2a 1P 1p +P 1p 1P 1a 1a 1P 1a 1P +P +P 1P 1p 1a 1a 1a 1p +P 2a 1p 1a 1a +P 2a 2a 2a 1P 2a 1P 1a 1a 2m +P 1P
Poa trivialis 2m 2b 2a 2a 2a 3 2a 1P 2a 2a 3 3 2m 2a 2m 1P 2m 1P +P 1a 1P 1P 2m 2a 2m 1p 1P 1p 1a 2m 1P +P +P 1P 1P +P 1p +P +P 2m
Holcus lanatus 1P 2a 2a 3 2m 3 1p 2m 2b 2a 1P 1P 2m 2m 1b 2a 1p 1P +P 1P +r 3 2a 2m 1P 2m +P 1a 1a 1P 2a 2a 2m 1p 1p 2a +P 1p
Rumex acetosa 1P 2a 2m 2a 1a 2a +P +P 1P +P +P 1b +P 1P 1P 2a 1a 1p 1p 1P 1a 1P 2m 1a 1a +P 2a +P +P 1P 1P +r 1a +P +P +P
Festuca rubra 1p 1a 1a 2m 2b 3 1P 1P 2a 2m 2a 2m 1P 1b 1a 2m 2m 2m 1b 2m 2a 2m 2m 2m 1p 2m 2m 2b 2m 1P 2m 2m 2m 2m 2a
Festuca pratensis 2a 2b 3 1P 1P 2a 1p 1a 1P 3 2m 2m 2m 2b 1P 1a 1a 1P 2b 3 2m 2a 2a 2a 4 1P 2m 2a 1P 2b 1a 1a +P
Cerastium holosteoides 1P 1p 1P +P 1P +P +P +P 1P 1P 1p +P 1P 1P +P 1P +P +P +P 1P 1P 1P +P 2m 1a 1p 1P +P +P +P 1P +P +r
Trifolium repens 1P 1b 1a 1a 1P 2m 1P 1p +P 1a +P 1a 1a 1P 2m 1P +P 1P 2m 1a 2m 1P 1p 2a +P 1P 1P +P 2m 2a 1P
Cardamine pratensis 1p 2m +P +P +P +r +P 1p 1P +P +P 1P 1p +P +P +P 1p +P +P 1P 1p 1P 1P +P +P +P 1P 1P +r +P +P
Poa pratensis 1P 1p 1b 1a 2m 1P 2a 1P 1P 2m 1P 1P +P +P 1a 2m 1p 1p 1P 1P 1P 2m 2m 1P +P 1a 2m 1a 2m 1P
Lathyrus pratensis +P 1a 1P 1a +P +P 1a 2a 1P +P 1p 1a 1P 2m 1p 1P 2m 2m 1a 1p +P +P 1P 2b 1P 3 2m
Alopecurus pratensis 2b 2b 3 2b 2m 2a 2a 2a 1a 3 3 2b 2a 2a 2a 2m 2a 2a 1a +P 1P 2a 1p +P 1a 1a +P
Pimpinella major +r +P 1p +r 2b +P +P +r +r +r +P 2m 1P 1a +r +r 2a +P +P 2a
Vicia cracca +P 1P 1a +P +P 1P +P +P +P 1P +P 1P +P +P 1a +P 1a 1P
Trifolium pratense 

igerkeitszeiger:
+P +P 1a 2a 1a +P 1a 1p 1P +P 1P 2m 1p 1P 2a 2m

Anthoxanthum odoratum 1p 1P 1P 1P 1P +P 1P 2m 2a 2m 2b 1a 2m +P +P 2m 2a 1p 2a 2m 2a 1P +P 1p
Avenochloa pubescens 1P 1b 2b 1a 1P 1P +P 3 1P 2m +P +P 1a +P 1P 1P 1b 1p 2a 1a 1p
Carex leporina 1P +P +P +P 1P 1P X 1a +r 1P +P +P 1p 1a +P
Plantago lanceolata +P 1a 1P 1p +P +P +P +P +P 1p
Luzula multiflora +P +P 1b 1p +P 2m +P
Briza media 
Agrostis tenuis +P 1P +P 1P +P 1p

1P 1P +P +P +P +P +P

Potentilla erecta +P 1b 2a

2a

+P

+P

Beweidungszeiger:
Plantago major 
P r u n e l la  v u lg a r is  
Mentha arvensis 
Bellis perennis 
Leontodón autumnalis 

Scheuchzerio-Caricetea nigrae-Arten 
Hydrocotyle vulgaris 
Parnassia palustris 
Menyanthes trifoliata 
Plagiomnium ellipticum 
Brachythecium mildeanum 
Bryum pseudotriquetrum 
Hypnum pratense 
Drepanocladus aduncus 
Sphagnum teres 
Drepanocladus polycarpus 
Aulacomnium palustre 

Phragmitetea-Arten:
Lycopus europaeus 
Epilobium parviflorum 
Mentha aquatica 
Phalaris arundinacea 
Carex disticha 
Galium palustre 
Eleocharis uniglumis 
Carex appropinquata 
Plagiomnium elatum 

Agrostitetea-Arten:
Ranunculus repens 
Carex hirta 
Festuca arundinacea 
Polygonum amphibium 
Rumex crispus 
Lysimachia nummularia 
Potentilla anserina 
Agrostis stolonifera 

Nässezeiger:
Glyceha fluitans 

Nitrophyten:
Urtica dioica 
Cirsium arvense 
Agropyron repens 
Symphytum officinale 
Galeopsis spec.

Filipendulion-Arten (übergr.):
Hypericum tetrapterum 
Lythrum salicaria

weitere mit Schwerpunkt in Wiesen:
Veronica chamaedrys 
Deschampsia cespitosa 
Achillea millefolium 
Phleum pratense 
Stellaria gramínea 
Leontodón hispidus 
Rhinanthus serotinus 
Galium mollugo 

sonstige:
Epilobium spec.
Polygonum cf. minus 
Bidens frondosa 
Ainus glutinosa 
Galium cf. verum x mollugo 
Mentha spec.
Carex rostrata 
Lysimachia vulgaris 
Carex flava s. str.
Ranunculus flammula 
Sagina procumbens 
Calamagrostis stricta 
Humulus lupulus 
cf. Selinum carvifolia 

weitere Moose:
Brachythecium rutabulum 
Calliergonella cuspidata 
Brachythecium spec.
Rhytidiadelphus squarrosus 
Cirriphyllum piliferum 

Außerdem kommen vor:
Anthriscus sylvestris 91: +r; Galium aparine 3: +p; Capsella bursa-pastoris 3: +r. 37: +r; Stellaria media agg. 131 
cannabinum 136: +r; Carex elata 134: +p; Juncus spec. 1 6 :1p, 15: +p; Cirsium spec. 15: +p: Aegopodium podagraria 32: +r. 33: +r, 14a: +r; Calamagrostis epigejos 51 
143: +p; Scrophularia umbrosa 134: +p; Juncus cf. acutiflorus 1 8 :1p; Carex spicata 18: +p; Dactylorhiza maculata 35: +r; Succisa pratensis 6: +; Lophocolea bidentata
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1p; Polygonum hydropiper 131 : +p; Rumex spec 131 : +p; Galium album 90: +p; Juncus
: +p; Polygonum aviculare 47: +p; 
34: +

bufonius 89: +p; Molinia caerulea 36: x, 5: 
Daucus carota 36: +p; Salix cinerea K 65:

1p; Poa spec. 6 3 :2m, 36: +p; Eupatorium 
+r; Poa palustris 7 : 1a; Stellaria palustris
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